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Der Chedive in Konstantinopel
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herunterdrücken ; Frankreich wünscht sich selbst an Stelle der

Briten im Pharaonenlande zu setzen , und Rußland hegt
ganz ähnliche Wünsche . Unter solchen Umständen wird sich
schon der Nächstbetheiligte , der Chedive , wohl hüten , sich
aus dem verhällnißmäßig sicheren Hafen , in dem er unter

der englischen Vormnndschaft doch , immerhin verankert liegt ,
auf ein unsicheres Meer hinaus zu begeben , auf dem ihn
einer oder mehrere seiner jetzigen guten Freunde gar leicht

gänzlich verschlingen könnte » . Auch wird England in Kon¬

stantinopel dem Sultan und seinem jugendlichen Vasallen
schon sorgfältig auf die Finger passen . Daß es gleichwohl
diese Konstantinopeler Zusammenkunft nicht ohne eine gewisse
eifersüchtige Unruhe sieht , ist auzilnchmcn , und hoffentlich
wird diese Beunruhigung die heilsame Wirkung haben , den

Briten den Werth eines Freundes wie Deutschland und

seine Bundesgenossen einmal wieder recht deutlich zum Be¬

wußtsein zu bringen und sie auch ihrerseits zu größerem
Entgegenkommen gegen ihre Freunde zu bewegen , als sie
leider so vielfach an den Tag gelegt haben .
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— Die fraktionslosen Abgeordneten Prinz zu

Schönaich - Carolath undRösicke haben jetzt im Reichs¬
tag ihren bereits angekündigten Antrag zu der Militär -

Vorlage cingebracht , wonach die Bestimmungen über die

aktive Dienstpflicht auch über den 31 . März 1899

hinaus auf so lange in Kraft bleiben sollen , als die Friedens¬
präsenzstärke nicht unter die bis dahin bewilligte Zahl herab¬
gesetzt wird und die Neuformationen erhalten bleiben . Es

ist die aus der vorigen Session bekannte Fassung des An¬

trags v . Bennigsen . Die Regierungs - Vorlage hat bekannt¬

lich nach dem Antrag Huene die zweijährige Dienstzeit vor¬

läufig nur bis zum Ablauf der neuen Bewilligungsfrist vor¬

geschlagen . Man kann selbstverständlich die immerhin etwas

bindendere Fassung des Antrags Prinz Schönaich vorziehen ,
aber man muß auch dem Reichskanzler recht geben , daß die Sache
mehr eine theoretische , als eilte praktische Bedeutung besitzt .

Bewährt sich die Reform , so wird und kann keine Regierung
sie wieder rückgängig machen wollen , und der Reichstag hat

ja bei jeder künftigen Bewilligungsfrist wieder freie Hand ,
feine Forderungen geltend zu machen . Es ist noch nicht
bekannt , wie sich die Regierung zu dem Antrag stellt . Jeden¬

falls kann an diesem verhältnißmüßig nebensächlichen Punkt
die Verständigung nicht scheitern . — In Reichstagskreisen
ist es aufgefallen , daß der Antrag Carolath - Röficke
bezüglich der zweijährigen Dienstzeit nur die Unterschriften
der Antragsteller trägt . Die befrenudcte konservative
Fraktion , welche um ihre Unterschrift angegangen wurde ,
hat sich geweigert , dieselbe zu geben .

— Das jetzt herausgegebene amtliche Verzeichniß der

Rei chs tagL Mitglied er weist verschiedene Veränderungen
gegen die vorangegangene „ vorläufige " Liste auf . Danach
zählen nunmehr die Deutschkonservativen 60 Mitglieder und

8 Hospitanten (am Schluß des vorigen Reichstags 64 Mit¬

glieder und 2 Hospitanten ) , die Reichspartei 22 Mitglieder
und 5 Hospitanten (bisher 18 Mitglieder ) , die deutsche Re -

formpartei (Böckelsche Antisemiten ) 10 Mitglieder , das

Eentrmn 95 Mitglieder und 4 (welfische ) Hospitanten
(bisher 103 Mitglieder , 6 Hospitanten ) , die Polen 19 Mit¬

glieder ( bisher 17 ) , die Natioualliberalen 45 Mitglieder und

7 Hospitanten ( bisher 41,Mitglieder , 1 Hospitant ) , die frei¬
sinnige Vereinigung 13 Mitglieder , die deutsche freisinnige
Volkspartei 21 Mitglieder und 1 Hospitant (bisher die
beiden letzteren Fraktionen zusammen 66 Mitglieder
1 Hospitant ) , die süddeutsche Volkspartei 11 Mitglieder
( bisher 10 ) , die Sozialdemokraten 43 Mitglieder ( bisher 36 ) ,
die Fraktionslosen 28 Mitglieder (bisher 32 ) . Fünf Wahl¬
kreise : 5 . Köslin , 1 . Hamburg , 3 . und 8 . Hessen , 1 . Kassel
sind durch Doppelwahlen erledigt . Drei dieser Wahlkreise
hatten antisemitisch , 1 sozialdemokratisch , 1 volksparteilich
gewählt . Bemerkenswerth ist die ungewöhnlich große Zahl
von Hospitanten bei bett meisten Fraktionen . Wir zählen
deren 25 gegen 10 in der vorigen Session . Auch das

ist ein Zeichen der Gährung in unseren alten Partei¬
verbünden .

— Die bayrischen Landtagswahlen , die in diesen
Tagen stattfanden , ergeben nach den „ Münch . N . Nachr .

"

folgendes vollständige Wahlresultat : 69 Liberale , einen

Demokraten , 5 Sozialdemokraten , 3 Konservative , 9 Bauern -

bündler , 73 Klerikale ( inklusive Nachwahl in Bamberg ) .

Neu treten in die Kammer ein die Volkspartei und die

Sozialdemokratie , letztere mit Grillenberger und v . Vollmar .

Die bisherige Kammer schloß mit 74 Liberalen , 4 Konser¬
vativen , 81 Klerikalen . Die Centrumsmehrheit ist gebrochen .

Das Centrum , die Konservativen und Banernbündler halten
in Agrarfragen znsammen .
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bürget Polizeipräsidenten werden doch wohl nicht so ganz

kurzer Hand erledigt werden können . Auch sollen für die

zweite Lesung der Militär - Vorlage
Reden , z . B . eine des Abg . Bebel ,

herrscht jetzt überwiegend die Ansicht ,

Session erst am nächsten Dienstag
kann . Der Antrag Prinz Schönaich . _ . _
Dienstzeit findet , wie inan hört , bei den Konservativen ent¬

schiedenen Widerspruch , so daß es sehr zweifelhaft ist , ob

er durchdringen wird . Der Nachtragsetat für die durch die

Militär - Vorlage veraulaßten Mehrkosten für das erste halbe
Jahr ist heute dem Reichstag zngegangen . Das Befinden
des Reichskanzlers hat sich so weit gebessert , daß er morgen
wieder im Reichstag erwartet wird .

von Riaz Pascha , der freilich durchaus kein solcher Ver -

ttanensmann Englands ist , wie der verflossene Fehmi , Umso
mehr wurden die Briten sich bewußt , daß der junge Chedive
tutet scharfen Beaufsichtigung bedürfe , zumal es offenkundige
Thatsache tyar , daß der Chedive , der gefährlichste Kon¬

kurrent der Engländer im Mittelmeer und . insbesondere
in Egtzpten , den Franzosen ebenso zugethau , wie jenen

abgeneigt -war und auch seit dem „ Staatsstreich "

nichts unterlassen hat , was ihm möglich war , um die Briten

wenigstens in kleinen Dingen zu ärgern und ihnen
Schwierigkeiten zu bereiten . Daß er hierbei einen be¬

deutenden Theil der egyptischen Bevölkerung hinter sich

hat, , ist bei der Verhaßtheit des britischen Regiments
zweifellos .

Die jetzt unternommene Reise nach Konstantinopel könnte

wieder , so ( eitartifelt der „ Hann . Courier "
, als erste , größer

angelegte Demonstration gegen Albion gedeutet werden . An

sich würde diese Huldigungsreise ja durchaus nichts Auf¬
fälliges an sich haben , allein es ist bekannt , daß Abbas

» her auch gegen seinen Souverain in der türkischen Hanpt -

dt eine , an sich wohl begreifliche Abneigung hegte , die

ihn bei seinem Regierungsantritte veranlaßte , die Reise von
Wien nach Kairo trotz geschehener Einladung nicht über Kon¬

stantinopel zu machen . Daß er jene Abneigung jetzt über¬

wunden , wird vielfach als ein Symptom dafür anfgefaßt ,
daß die ersehnte Unabhängigkeit von England durch
« Wen Anschluß an seinen türkischen Oberherrn zu erreichen
wünscht . Der Sultan selbst ist bekanntlich in starkem Maße
von den Engländern abhängig , in denen er trotz mancher
schlechten Behandlung , die er von ihnen erfahren , doch immer
die gegebenen Stützen der Türkei gegenüber ihren nach wie

fbr gefährlichsten Feinden , den Russen , zu erblicken hat , und

E ' st schon aus diesem Grunde durchaus unwahrscheinlich ,
I«aß er zu einem scharfen Vorgehen gegen die englische Okku -

totion Egyptens die Hand bieten sollte . Allein das schließt
Mt aus , daß der Besuch Abbas Paschas ihm höchst will -

Uonmien ist , und daß er den Chediven deswegen mit aller

MHlichkeit empfängt . Ebenso erregt dieser Besuch in Paris
Natürlich große Freude , wie Alles , was den Gegensatz

: Nischen >em Chediven und den Engländer » zu verschärfen
W die Franzosen — wenigstens ihrer sanguinischen Auf -

Wvngsweise nach — den Fleischtöpfe » Egyptens näher zu
Wagen scheint . Endlich wird man auch in Petersburg über

o - . türkisch - egypiische Annäherung durchaus nicht mißvergnügt
p1

*11; beim je mehr Großbritanniens Machtstellung im Mittel -

r ? re geschwächt würde , desto mehr Aussicht auf Erfolg
j ^ ube die Orieutpolitik Rußlands , die nach dem Goldenen
Wvvrn und nach dem östlichen Mittelmeere strebt , erhalten .
U Der Besuch des Chediven in Konstantinopel legt der -

Betrachtungen nahe und ist überhaupt jedenfalls ein

^ »ülisches Ereigniß , das mit Interesse verfolgt werden wird .
Wei, , ^ ß ßie stillen Hoffnungen Egyptens , der Türkei ,

l ^ss' Nkreichs und Rußlands durch diesen Besuch eine mehr
U platonische Förderung erfahren sollten , das ist doch aus
Whr als einem Grunde so gut wie ausgeschlossen . Außer

E Abhängigkeit Egyptens und der Türkei von England
Wmt hstr vor Allem die Verschiedenartigkeit der Ziele der

RWebencn Mächte in Betracht . Egypten bezw . der

Wive will überhaupt von Jedermann unabhängig werden .

^ B )pten den Egyptern " ist das Ziel , was ihm und seinen
Wnnunasaenossen als — schwerlich erreichbares — Ideal

■ gMöiebt; in Konstantinopel möchte man Egypten natürlich
Mnebste » wieder zu einem reinen türkischen Vasallenstaat

Der junge Vieekönig von Egypten , Abbas Pascha , weilt ,

wie schon gemeldet , augenblicklich in der türkischen Hauptstadt , um

feinem nominellen Souverain , dem Sultan , für den Investitur -

Ferman den Dank abzustatten und , wie es heißt , dem Padischah
auch durch Verheirathuug mit einer von dessen Töchtern

näher zu treten . Es ist aber naheliegend , dem Besuche eine

höhere Bedeutung beiznlcgeu , als jene mehr äußerliche . Von

dcm Tage an , wo Abbas Pascha die Würde seines ver¬

storbenen Vaters übernahm , trat klar hervor , daß er gegen

die englische Oberhoheit , die in Egypten thatsächlich an die

Stelle der türkischen Souverainität getreten ist , die bitterste
Abneigung hegte und nichts sehnlicher wünschte , als die

politische Vormundschaft Lord Cromers und seiner Lcinds -

leute los zu werden . Sein „ Staatsstreich "
, oder vielmehr

bet Versuch eines solchen , ist vom Januar her noch in
■s Amt - frischer Erinnerung . Das Ministerium Fehmi Pascha , das

dcn Engländern genehm war , wurde urplötzlich von Abbas

tnllaffen und dafür Fakri Pascha , ein Stock - Egypter und

ausgesprochener Eugländerfeind , zum Ministerpräsidenten ge¬

ht . John Bull zeigte sich hier in Egypten , einer seiner

Politische Tages - Rundschau .

— Es ist noch fraglich , ob es schon heute zur Ab¬

stimmung über die Militär - Vorlage kommt . Die

beiden Interpellationen über die Manöver in Futter -

nothstauds - Gegenden und über das Auftreten des Straß -

tehenbe papniiuiiunuii huuhuuj , u iviv | aji uunuu , wv u

jedem auf die Füße getreten wird ; er wußte seine Interessen mit

1500 . kräftiger Hand zu wahren , erzwang die Demission von Fakri
unschl ., und einigte sich mit Abbas auf die Ministerpräsidentschaft

Der DenLsche als Konsument .

Tas soeben erschienene Statistische Jahrbuch für das Deutsche
Reich enthält wieder eine Anzahl Bercchunnaen über den Verbrauch
wichtiger Nahriings - und Genutzmittcl und einiger anderer Artikel
in Deutschland . Wir wollen hier nur die Mengen angeben , die auf
den Kops der Bevölkerung entfallen , d . h . wir wollen uns einen

Durchschnitts - Deutschen denken , wie er freilich nirgends lebt : ein

Durchschnitt aus Mann und Weib , Alt uitb Jung , Reich und Arm ,
Städter und Landbewohner , Nord - und Süddeutschen n . s. w .

Dieser Durchschnitts - Deutsche itzt
"

( wir lege » die Zahlen für
1891/92 zu Grunde ) unter Ändernd 17,4 kg Saiz , 9,5 kg Kousmn -

zucker , 0,16 kg ausländische Gewürze , 3,53 kg gesalzene Heringe ,
2,69 kg Reis , 1,28 kg Südfrüchte . Die einheimischen , d . h . gerade
die allerwichtigften Nahrungsmittel , wie Butter , Fleisch - und der¬

gleichen , lassen sich natürlich , abgesehen von Salz und Zucker ,
statistisch nicht fassen .

Der Dnrchschuitts -D entsche trinkt 105,5 Liter Brer und

5,5 Liter reinen Alkohol , welche man gleich 16,5 Liter gewöhnlichen
Triukbranntwein (zu 33 ' / » pCt . Alkohol ) setzen kann . Er trinkt
Kaffee von 2 -11 kg rohem Kaffee , Thce von 0,05 kg , Kakao von

0,15 kg Bohneu -Kakao .
Er raucht Tabak und Cigarren von 1,5 kg fabrikations -

reifem Rohtabak .
Er verbraucht ferner 94,3 kg Roheisen , 1385 kg Stein¬

kohlen , 547 kg Braunkohlen , 14,71 kg Petroleum und 4,55 kg
Baumwolle .

Dieser gedachte TurchschuittS - TcuÜche ändert sich jedoch von

Jahr zu Jahr , uiib zwar wird er ininrtr konsumtionskräftiger und

konsmntionslustiger .
Er itzt jetzt 6 kg Salz mehr als 1870 , 3,5 kg mehr als 1880/81 .

Er itzt 1,8 kg Zncker mehr als 1886 , 0,11 kg ausländisches Ge¬

würz mehr als int Mittel von 1836 — 40 und 0,6 kg mehr als
1871 — 75 . An Heringen itzt er 2,43 kg mehr als 1836 — 40 oder

1,03 kg mehr als 1871 — 75 , an Reis 2,51 kg mehr als 1836 — 40
oder 1,14 kg mehr als 1871 — 75 , an Südfrüchten 1,22 kg mehr
als 1836 — 40 oder 0,71 kg mehr als 1871 — 75 .

Er trinkt 24,8 Liter Bier mehr als 1872 und verbraucht an

rohem Kaffee 1,40 kg , an Thce 0,046 kg , an Kakao 0,14 kg mehr
als 1836 - 40 oder an Kaffee 0,14 kg , an Thee 0,03 kg ,
an Kakao 0,10 kg mehr als 1871 — 75 . lieber die Zunahme oder

Abnahme des Brauntweiugeiinsscs für ganz Deutschland läßt sich
Sicheres nicht sagen .

Er raucht 0,2 kg Tabak mehr als 1861 — 70 .
Er verbraucht 27,2 kg Roheisen , 609 kg Steinkohlen und

302 kg Braunkohlen mehr 1872 . An Petroleum benutzt er 12,84 kg
mehr als 1866 — 70 und 6,17 kg mehr als 1881 — 85 . Sein Baum -
wolle - Bedarf ist gegen 1836 — 40 um 4,21 kg und gegen 1871 — 75
um 1,71 kg gestiegen .

Diese Zahlen sind der beste Beweis , daß wir in Deutschland in
den verflossenen Jahrzehnten außerordentlich viel reicher und an¬
spruchsvoller geworden sind . Immer neue Schichten der Be¬

völkerung sind in die Lage gekommen , Bier zu trinken , Cigarren
zu rauchen , Kakao , Kaffee , Gewürze , Zucker und dergl . in
ihre Häuser einzuführen : Zucker z. B . ist ans einem theurcn Luxus¬
artikel ein alltägliches Nahrungsmittel geworden . Erft im Lichte
dieses allgemeinen Wachsens der Mittel und Bedürs .» isse be -

urtheilt man das Eiuzelne , z. B . die starke Steigerung des Bier -
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Anzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für totale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

411 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
6 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Deutsches Keich .
* fiof - und Personal - Nachrichten . Nach Schluß des

Reichstags wird , wie die „ Kreuzzeitung
" meldet , der Kaiser mit

der Kaiserin und zahlreichem Gefolge auf Sr . M . Dacht Hohcn -

zollern eine Seereise in der Ostsee unternehmen , auf der vor¬

aussichtlich Bornholm und Gothland berührt werden . Da der

Kaiser der zwischen dem 1 . und 8 . August in Cowes stattsindcuden

Regatta wie im vorigen Jahre beiwohueil wird , so wird die Kaiserin
in Kiel verbleiben , während das Gefolge den Kaiser nach England

begleitet . - Der Fürst zu Salm - Salm , Wild und Rheingraf ,
vermählte sich nm Mittwoch , 12 . Juli , in Teplitz ( Böhmen ) mit der

Prinzessiii Eleonore von Croy . Die Residenz des Für,ten ist

Schloß Anholt in Westfalen , die Braut wohnt m Teplitz . Der

Sürst nahm am Feldzuge 1870/71 thätigcn Antheift er war erster

rdonuanz -Offizier beim Commaiidcur General v . Soeben und er¬

hielt das Eiserne Kreuz .
* Koloniales . Die bereits erwähnte Frage über die Zu¬

lassung holländischer Bnren in das deutsche Schutzgebiet West -

asrikas wird feit einiger Zeit lebhaft erwogen . Doch laßt sich noch

nicht erkennen , in welchem Sinne sich dieRegierung entscheiden wird .
Es iit eine ebenso starke Strömung für wie gegen die Zulassung .
Es scheint , daß die Nachtheile der Letzteren bic $8 ort heile überwiegen ,
und man wird jedenfalls die Frage noch sehr genau erwägen , bevor

man die Entscheidung trifft . , .
* zlundschan im Reiche . Bei dem i » Pose » gnrnifontrenben

zweiten Leibhusaren - Regiment sind plötzlich 75 Husaren erkrankt ,
24 hiervon wurden ins Garnisonlazareth eiiigeliefert Die Ursache
der Erkrankung wurde noch nicht festgestellt .
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( Schluß .)

Dieser Königs - Prozeß aber und die Hinrichtung des

Königs hatten Marats Sieg entschieden . In den lang¬
wierigen Verhandlungen , in denen der große Girondisten -

Dhrer zum letzten Mal seine Objektivität heldenmüthig
vargethan , hatten nicht die Vertreter des Volks entschieden ,
sondern ihre Wähler . Aus Schreck und Bestürzung vor den

Massen , die heulend die Gallerieen und die Gänge des

Saales einnahmen , die sich zeitweise neben die Abgeordneten
setzten und Thüren und Fenster verstellten , hatte man erst
den König zum Tode verurtheilt , dann die ganze Partei
der Girondisten geächtet und dem Volke ausgeliefert . Der

Konvent hatte sich schwer zu dieser ihn selbst vernichtenden

Maßregel entschlossen . Die eine Hälfte der vom ganzen

französischen Volk gewählten Abgeordneten liefert die andere

Hälfte dem Pöbel von Paris aus und zieht selbst hinaus
im langen Zuge , um sich vor Marats Schreiern öffentlich
zu demüthigen . — Damit hatte der Konvent sich selbst ver -

ttichtet , und nur noch die drei Männer blieben als Macht¬
haber übrig , die man die Schreckensmänner genannt hat :

Robespierre , Danton und der neuhinzugekommene Marat .

Der letzte von diesen Dreien war , wie gesagt , in seiner
Art der Mächtigste , und unentwegt predigte er weiter das

Evangelium des Mordens und des Köpfens . Da trat jenes
unerwartete Ereigniß ein , das doch , wenn man schärfer
Msieht , nichts weniger als ein Zufall war .

Die verbannten Girondisten , so weit sie ihr Leben zu
ifctten vermochten , entflohen aus Paris . Einer derselben ,
wr Advokat Charles Barbaroux , lernte in Caen die Tochter eines

EdelmannsCorday d ' Armands kennen . Marie Charlotte Corday
hatte mit größter Begeisterung und Verehrung aus der Ent¬

fernung die Thätigkeit der Girondisten im Konvent verfolgt .

Von ihren eigenen aristokratischen Traditionen hatte sie sich
längst losgesagt . Sie schwärmte für Menschenglück und

Menschenfreiheit, und in ihrer Seele lebten die ursprüng¬
lichen Ideale der französischen Revolution in jugendlicher
Frische . Der Feuergeist Barbaroux fachte diese schlummernden
Träume zu fanatischem Hoffen , zu heißen Wünschen an .

Als sie sah , wie die von ihr so glühend verehrten Männer

der Gironde fliehen mußten , nm den drei Gewaltigen
in Paris zn entrinnen , da blutete ihr das Herz , und sie
sah die mit so viel Blut gewonnene Freiheit Frankreichs
unter die Füße getreten durch die drei Gewaltherrscher , und

ihre lcidenschastliche Seele entflammte in dem Wunsche , alle

Drei zu ermorden . Sofort mußte sie einsehen , daß dieses

Vorhaben unmöglich sei . Einer von den Dreien auf die

Todtcnbahre gestreckt , mußte dem Mörder zur unentrinn¬

baren Anklage werden .
Aber nur eines der drei Ungeheuer aus der Welt ge¬

schafft zu haben , schien der aufgeregten Charlotte schon ein

Preis , werth , das eigene Leben dafür hinzugeben . In aller

Stille faßte sie ihren Entschluß und traf vor ihrer Abreise
nach Paris testamentarische Bestimmungen zu Gunsten ihrer
alten Kammerfrau . Heiteren Sinnes traf sie am 1 . Juli 1793

in Paris ein . Noch wußte sie nicht , wem ihr Todesstoß
gelten sollte , dem Robcspierre oder dem Marat . Ganz zu¬

fällig bekam sie ein Blatt von Marats noch immer in Paris
viel verbreiteter Zeitschrift „ Ami du peuple

“
zu Gesicht .

Darin verlangt Marat zweihnnderttausend Häupter , die noch

fallen sollten . Die schwärmerische Revolutionärin aus der

Provinz , die ihre Seele noch nicht am Branntwein

der Raserei berauscht hatte , erschauderte und erbleichte beim

Anblick dieser Zeilen . Was war ein Nero und ein Caracalla

Ans Kunst und Leben .

* Grauenreuth - DenKmal . Das für Kamerun bestimmte
Denkmal des verstorbenen Hauptmanns Frhrn . v . Graveurenth
zeigt einen die deutsche Fahne schützenden Löwen anfeinem Manuor -

sdckel , in dem das Bild des Verstorbenen cingcsügt ist . Das
Moüuinent wurde von Professor Ferdinand v . Miller entworfen
upd utiter Beihülfe des Bildhauers Albertshofer ausgeführt und

pr Bronze gegossen . Es wird nächster Tage nach Kamerun nb -

tzesaudt , um dort vor dem Amtsgebäude auf einer Anhöhe ausgestellt
zu werden .

Kei den Koten der Keilsnrmee .

= Wiesbaden » 13 . Juli .

Am Mittwoch Abend war uns hier in Wiesbaden Gelegenheit
gegeben , die Thätigkeit der viel erwähnten und viel verlachten Heils -
anr .ee an der Quelle kennen zn lernen . Major Schoch ,
Organisator der Gesellschaft in Holland und Italien , ist mit seinem
Stab auf einer Ausllärungsreise rheinauswärts begriffen . An den

letzten Abend « ! wurden Äcrsammlnugen abgehalten in Bonn ,
Andernach , Coblenz , Biebrich und anderen Städten des Mittel¬
rheins . Der „ Schwalbachcr Hof

" in der Emserstraße hatte seine
Pforten den Heilsaposteln geöffnet , und so zahlreich strömten Neu¬

gierige und Heilsuchende herzu , daß bald alle Tische vollbesetzt
waren . Das Eintrittsgeld von 20 Psg . für die Person , das man'
sonst hier bei Bolksversammlungeu nicht kennt , sollte nach dem
Berichte eines Osffziers ( Ihrem Berichterstatter gegenüber ) einer
Ueberfüllmig Vorbeugen und diejenigen Elemente fcrnhalten , welche
sonst gern zum Radanmacheu bereit sind . Die regelmäßigen Ver¬

sammlungen dagegen werden unentgeltlich abgehalten . In
Deutschland , so meinte der Osfizier , müßte mau zu diesem
Mittel greifen , loäbrend in England die Heilssoldaten mit
Musik durch die Städte zögen , um das Volk anzulocken .
Die anwesenden Offiziere , etwa 6 an der Zahl , nach ihren
Uniformen zu unterscheiden , die Farbe der Achselklappen , Vrust -

steme , Westenverzierungen anziigebeii , dazu gehört mehr militärische
Kenntniß , als sie der Schreiber dieser Zeilen besitzt . Es mag genügen ,
lnitzutheilen , daß die Herren in dunkelblauen Anzügen und knall -

rothen Westen auftraten . Die vorerwähnten Abzeichen kennzeichnen
die einzelnen Chargen vom Fähnrich bis hinauf zum Major . Alle

trugen am Rockkragen auf beiden Seiten ein anfrechtstehendes 8
( wohl von snlus — Heil ) und eine Art SeeniauiiSmütze . Die Damen ,
denn auch von diesen traten zwei Proben auf , trugen ganz einfache

Dunkle Kleider und neben dem erwähnten 8 am Kragen einige Ab -

ren an dem schmucklosen Hut . Das Liederbuch der Heilsarmee ,
wöchentlich erscheinendes Organ „ Der Kricgsrnf

"
, solvie eilte

Anzahl Flugschriften waren am Saaleingang käuflich zn haben .
Mit dem Gesang eines Liedes , denn so ist es Brauch bei der

Heilsarmee , eröffnete Major Schoch die Andacht , wenn man es so
neunen darf . Die Melodieen der Armee sind allbekannte Volkslieder ,
der Text selbstverständlich religiös . Wir sangen No . 13 : Freiheit ,
die ich meine , — Ist kein Schattenbild ; — Denn mit HimmelS -
kcheine — Sie das Herz erfüllt . — Freiheit , die ich meine , — Ist
Hein Gaukelspiel , — Womit man zum Scheine — Thoren fangen
will u . s. w . Daran anknüvfend erbittet sich Major Schoch die
Freiheit , auch hier reden zu dürfen , sie wollten nichts ansdrängen ,
Andern nur das erzählen , was sie an sich selbst erlebt . Er kniet
NUN nieder mit den beiden Osfizieren , die neben ihm Platz genommen ,

gegen diesen Blutmenschen ! Sollten das nun die Folgen
der von ihr mit so glühenden Wünschen begleiteten Revolution

sein , daß an der Stelle der Tyrannei die Bestialität trat ?

Augenblicks stand ihr Entschluß fest : Marat sollte fallen und

kein Anderer .

Am 11 . Juli schrieb sie an Marat und erbat eine

Audienz . Zum Vorwand benutzte sie ihre Keuntniß des

Verstecks der Girondisten . Da sie ohne Antwort blieb ,

ging sie zwei Tage später , bewaffnet mit einem unterwegs

gekauften Messer , entschlossen in die Wohnung des Schreckens
mannes . Aber sie wurde abgewiesen . Durch all ' diese miß '

glückten Versuche nicht abgeschreckt , begab sie sich am Abend

noch einmal in Marats Wohnung und sandte ihm durch

seine Wirthschafterin ein Billct hinein , in welchem sie ihn

beschwörender Weise nochmals bat , sie vorzulassen .

Marat befand sich gerade im Bade und lag eben triebet

seiner Lieblingsbeschäftigung ob : er notirte sich Girondiste ^
namen für die Guillotine . Da trat Charlotte ein , und am

seine hastigen Fragen nannte sie ihm die Namen einW
Flüchtlinge , die er sich eilig anfschrieb , indem er dabei aw

rief : „ Sie sollen ihren Lohn haben ! Ich werde sie am

insgesammt in Paris guillotiniren lassen ! " Eine Sekunda

später durchbohrte das Meffer des muthigen Mädchens
linke Brust des Tyrannen , dessen letzter Schmerzensruft

„ Komm zu mir , meine Freundin ! " seiner Geliebten

In wenigen Augenblicken war die ganze Wohnum
alarmirt . Aus der Expedition des „ Volksfreundes "

, eiw *

lich von der Straße herauf drangen Menschen ein . Uu »

dem Geschrei des Volkes wurde Charlotte über die

geschleppt . Ein begeisterter Jüngling stürzte vor ihr
die Knie und bat , man möchte ihn statt ihrer tödten . W *

schlug ihn nieder und drängte die kühne Mörderin

nach der Abtei , nach der Conciergerie , nach dem GefänE
Gestündniß auf Geständniß legte sie fteimüthig und

Ausland .

♦ Frankreich . Eine Versammlung » on 2000 Studenten

fand vorgestern Abend in Paris in dem Saale bei Bullier statt und

verlief äußerst stürmisch . Zwei Tagesordnungen , deren erstere den

Ausschuß der Arbeitsbörse wegen seiner energischen Haltung beglück¬
wünscht , während die zweite Verenger und Dnpuh tadelt , weil sie
für die Vorgänge im Quartier Latin verantwortlich sind , und ebenso
die Kammer , weil sie die Amnestie verweigerte , wurde angenommen .
— Der „Gaulois "

sagt , nicht der Papst , sondern der deutsche Kaiser
werde die I n i ti a t i v e z n r A b r ü st u n g ergreifen . Jedes Land

behalte eine Anzahl Truppen im Verhältnitz zur Ausdehnung feiner

Landesgrenzen . Rußland werde daher übervortheilt , Frankreich
verliere dagegen , da zwei Drittel feiner Grenzen durch das Meer

gebildet werden . ( Cs will uns fdjehieit , als wenn mau vou der

Abrüstung noch sehr weit entfernt wäre . )
* Kelgieu . In der belgischen Kammer hat die General¬

debatte über die Annexion des Kongostaates als belgische
Kolonie begonnen . Die für Belgien so ungemein bedeutsame Maß¬

regel wird
"

in der Kammer ohne Zweifel vielfachen Widerspruch
finben , der sich in der Hauptsache auf die Erwägung gründet , daß

Belgien mit der Ueberuahme des Kongostaates auch internationaler

Streitigkeiten gewärtig fein muß , vor betten es jetzt als neutraler
Staat geschützt ist , unb daß die mit zu übernehmende Schulbettlast
des Kongostaates ziemlich erheblich ist . Uedrigeus war der

Ministerpräsident Beeruaert dieser Tage in der angenehmen Lage ,
bet Kammer Mittheiluug von mehreren gläuzendett Ersolgen der

Kommandanten Chattin und Jacques über die Araber mache » zu
föttnen , Nachrichten , die von der Kammer natürlich mit dem größten
Beifall anfgeuommen wurden .

* Amerika . Von Rio de Janeiro gingen Schiffe mit Ver¬

stärkungen nach Rio Grande do Sul ab . Es verlautet , alle

Depeschen würden von der Behörde aufgetjalten .

und betet mit diese » abwechselnd . Der Gruudzug dieser Gebete wie

sämmtlicher Erzählungen war der Wunsch , die Menschheit möge es

mischen und erfahre » , daß sie nicht allein eine selige Zukunft zu
erwarten habe , fonbern auch dieses Leben glücklich gestalten könne .
Nachbem sich alle toieber erhoben , will bet Major etwas aus der
Bibel lesen , von deren Wichtigkeit er unter Anderem anführt , daß
sie das einzige Buch gewesen sei , das Stanley auf feinen Entdeckungs¬
reisen mitgenommen habe . Sie sei auch das Buch der Heilsarmee ,
die mit de » Konfessionen außerdem das apostolische
Glaubcusbekeuntniß gemein habe . Zur Verlesung kommt
ans Johannes 5 die Geschichte vom Kranke » am Teiche
Bethesda . Die begeisterte Rede war zwar kein Meisterstück der

Vortragskunst , enthielt aber doch manche » hübsche » Gedanken , der

freilich von Millionen Christc » längst ausgesprochen ist : Unser
Glück hängt nicht von Aeußerlichkeiten , von Geld und Gut , sondern
von unserem Innern ab . Alle Dinge müssen Denen zum Besten
bienen , bie Gott lieben . Die heilige Katharina von Siena , bas

Römerreich unter Nero unb die eigene Lebensgeschichte des Vor¬

tragenden wurden zur Begründung dieser alten Wahrheiten , die

übrigens für jeden Christen selbstverständlich sind , angeführt . Major
Schoch war , wie aus den Mittheilungen hervorging , früher eilt

lebenslustiger Artillerieoffizier , der sehr der Welt gedient , aber er¬
fahren habe , daß Angnstinns , der Kirchenvater , recht gehabt habe
mit seinem bekannten Wort vont unruhige » Herze » . Schoch trat
barm » in eine anbere Armee ein , arbeitete zwei Jahre laug unter
den Miucnarbeiter » iy Belgien , wo er trotz Hohn unb Verfolgung
bett Zwecken der Heilsarmee diente , und wurde bann ber hervor¬
ragende Organisator . Die Armee selbst , die der bekannte Booth
allein begrüiibete , ist jetzt über 31 Länder verbreitet , hat 11,000 Offi¬

ziere sowie zahlreiche Soldaten , die als Arbeiter in Fabriken unb

Werkstätten für bie Sache wirken , und in 15,000 Exemplaren er¬

scheint der „ Kriegsrns
"

, das Organ der Armee . Berlin hat bereits
4 Offiziere , wovon jedem über 100 Soldaten zngetheilt sind . In
Amerika unb Australien treffen bie Zugehörigen Vorsorge für entlassene
Verbrecher , haben sie Herbergen für Obbachlose , Häuser für gefallene
Frauen u . bgl . In Europa fiub jetzt schon ganze Stäbte für fte

iimgetoanbelt . Die Kosten ber Agitationsreife werden von de » Ein -

ttahnien an den Saaleingängen bestritte » ; die Offiziere leben wie

arme Leute , reifen vierter Wagenklaffe unb werden , wenn tiothtg ,
aus einer Centralkaffe unterstützt . In de » Versammlungen —

wahrscheinlich nur in den regelmäßigen , beim im „ Schwalbachcr

Hof
" war nichts bavon zu sehen — steht eine Sünderbauk bereit ,

auf welcher ber „ Erweckte " vor Gott und Menschen seine Sünde
bekennt und dann aufgenommen wirb . Der ziveite Redner , Stabs -

Hauptmann Junker , ber in Bingen geboren ist und bis vor fünf
Jahren in Weisenau bei Mainz gelebt hat , versichert mit dem Feuer
eines echten Rheinländers , daß die meiste » Menschen das große
Elend , das in der Welt ist , nicht kennen , sonst würden sie mehr

helfen . In der Moralität , im wahren Werth des meufchliche »
Lebens und Seins , gehe die Welt jedes Jahr zurück . Gäbe
es keinen Weg , die Menschheit zu bessern , so würde die

Gesellschaft an sich selbst zu Gründe gehen . Ein solcher

Weg sei aber in der Heilsarmee vorhanden . Die Armee -

Sekretärin Fräulein Ehrhardt aus Berlin , die 18 Jahre lang
Lehrerin an ber höheren Töchterschule in Harburg war , trat bann
als Rebneri » auf . Unter bem Lachen ber Amvcscnben verglich sie
bie Heilsarmee mit bem Nieberwald - Dcnkmal , an bem sie selbigen
Tages vorbei gefahren ; boch entwickelte sie im Verlauf ihrer stil¬
gerechten Ansprache so vernünftige Gebanke » , baß sie unter lautem

Beifall bie Bühne verließ . Sie lieferte den klarsten Beweis , daß
ein ziemlich hohes Maß von Bildung auch für die „ Erleuchteten

"

nicht gerade zu verachte » ist . Es spräche » dann » och eine Schwester
ans Frankfurt a . M ., Lieutenant Müller aus Hamburg und

Fähnrich Haßbach aus E ! berseld . Alle versicherten , große
Sünder gewesen unb von ber Heilsarmee gerettet worben

zu sein . Zm » Schluß meinte Herr Schoch , nun hätten
sie bas Ihre gethau , Jeder nach seiner Weise , entschuldigte
sich , wenn das Eine ober das Andere als Härte erschiene» wäre ;
er will nicht drängen , wenn aber die Anwesenden die Gaben der
Wett nach allen Seiten gekostet .hätten und das Glück nicht ge -

fiinbeu in Lust unb Frenbe , in Schmerz und Leib , in Arbeit unb
Streben , bann möchten sie zur Heilsarmee kommen . Dann schlossen
bie vier oben am Rctmertisch sitzeubcn Männer die Versammlung
mit gemeinsamem Chorns unb Gebet . Jeder sank auf ein Knie
nieder , stützte das Haupt in die Hand , ber junge Fähnrich ließ es

tief herunterhänge » , u » b dann erklang ein einförmiger , vier¬

stimmiger Gesang : „ Komm '
zu Jesus grab

'
jetzt !" n . s. w .

Ein Schlußgebet noch , unb bie Versammlung war geschloffen .
In ber Versammlung konnte ber aufmerksanie Beobachter zwei

Gruppen bcutlid ) unterscheiden : solche nämlich , bie sich angenehm
unterhalten wollten unb bau » unb wann erheiternde Zwischenrufe
machten , und solche , welche die Sache ernst nahmen und aus dem

Liederbuch ber Heilsarmee kräftig mitfangen . Bcibe Theile haben
ihre Berechtigung . Muß cs nicht huinoristisch wirken , wenn unser
Landsmann Junker vor fünf Jahren biederer Weisenauer war und

heute Stabshanptmann ist ? Allerdings ist es nur ber große
Generalstab ber Heilsarmee , aber immerhin eine wichtige Chargc . Mnß
es nicht bemgelbspeubenben SchwiegervatereincS wirklichen Lieutenants

süße Musik sein , wenn er von beit Osfizieren ber Heilsarmee hört :

Wenn geitügeub Geld übrig bleibt , kann jeder Offizier in Deutsch¬
land 7 Mark wöchentlich für feinen Unterhalt beziehen . Doch diese

geringe Summe wird sogar nie beansprucht . Unb der Ehemann
wird sich tocibeit an bem Anblick des entzückend einfachen Hutes der
Sekretärin oder Offizierin , wenn er an dieHntrechnung der eigenen
Gattin und an feine vielgeprüfte Börse denkt . Doch Scherz bei

Ans Stadt nnd Land .

Wiesbaden , 13 . Juli .

— Inin Geburtstage Sr . König ! . Hoheit des Groß¬
herzogs von Luxemburg soll eine Gratulationsliste abgeseubü
werden . Dieselbe liegt seit heute in der Luxemburgischen Hofbäckerei ,
Bärenstraße 2 , zum Einzeichnen offnen .

— Kurhaus » Allen Voranzeichen nach wird das über¬

morgen , Sonnabend,ftattfinbenbegroßevenetianifche Nacht -
fest mit kostümiklein Ball wieder eine zahlreicheBesucherschaar
im Knrgarten unb in beit Sälen des Kurhauses bereinigen . Dir
Kurdirektion wird Alles aufbieteii , um das Fest auf bas Reichste
ausznstatten . Bunte Drapirnng bes Knrgartens , venetianische Maste ,
Illumination des Konzertplatzes , ber HauS -Fagade ec . werden bem
Feste abermals die entsprechende äußere Erscheinung geben . Die
Garten - Orchester werden auch diesmal in Kostüm fein und zu beit
beliebten Umzügen aufspielen . I » bett Sälen werden zwei Ball -
Orchester thätig fein . Der Eintrittspreis ist für die Inhaber von
Abonnemeutskarten , Jahres - und Saisoii - Fremdeiikarte » auf 2 Mft
ermäßigt , fofertt bie betr . Karten bis spätestens Samstag Mittag
12 Uhr gelost werbe » , worauf wir besonders aufmerksam machetu
Jut llebrigen beträgt der Eintrittspreis 4 Mk . Die Vorschriften
betr . der Kleidung sind bekannt . Wir wünschen dem Feste ein recht
fröhliches Gelinge » und vor Allem die Gunst des Wetters .

* Uom 1 . deutschen Mädchen - Gymnasium . Wie unfein
Lesern erinnerlich , eröffnet der Verein „FraueitbildnngS - Reform

'

am 11 . September d . Js . in Karlsruhe das 1 . Mädcheu - Gyinnasiim
Deutschlands . Dasselbe beginnt mit einer Uebergcmgsklctsse , bie
etwa ber Untertertia bes Kuaben - Gyumasinms entspricht unb bie
ben Zweck hat , die vorher auf einer höheren Töchterschule erreichten
Kenntniffe so weit zu vertiefe » und zu erweitern , daß in der folgenden
Klasse ber normale Lehrplan ber Obertertia eintreten kann Die

wesentlichste Schwierigkeit liegt naturgemäß bann , bie Schülerinnen
in ber ihnen bis bahin ganz unbekannten lateinischen Sprache
während der Ucbergaimsflaffe genügend vorwärts zu bringen . Es
wird deshalb Seitens der Freunde der Sache mit besonderer Genng -

thuung begrüßt werden , daß der Anfangs - Unterricht im Lateinischer
» ach der

'
neuen , in ber Schweiz bereits mit großem Erfolge au

gewandten Haagschen Methode erfolgen soll , welche daraus beruht ,
die bis dahin erreichten relativ größeren Kenntnisse im Französischen ;
für eine schnellere Bewältigung ber Elemente des Lateinische » nutz¬
bar zu machen . Dr . Haag , welcher diese Methode ausarbeitet , ist

Professor der Pädagogik und klassische » Philologie au bet Universität
Bern unb wirb zur Einführung feiner Lehrniethobe Anfangs selbst
de » Unterricht im Lateinischen an bem Karlsruher Mädchen -

Gymnasium übernehmen ; die Regierung hat ihm zu diesem Zwecke
einen längeren Urlaub bewilligt . — Anmeldungen zur Aufnahme
in die Schule sind an de » Verein „ Frauenbildungs -Reform

" in

Hannover zn richten . Das zweite Gymnasium beabsichtigt ber
Verein zu Neujahr in Berlin zu eröffnen .

— U - ber eine Gärtner - Gehittfen - Versammlung
empfangen wir den nachstehenden Bericht : „ Die von einem sozial¬
demokratischen Gärtnergehülfen am Freitag Abend in das Neben¬

zimmer der „ Swdt Karlsruhe " anberaumte Gärtner - Versammlung
war von Seiten der Herren Handelsgärtner nicht besucht wordm .
Die Versammlung wurde durch beit Einberuser Herrn Christmann
eröffnet . Alsdann erging sich ein sozialdemokratischer Agitator ,
Herr Wenzel aus Remscheid , in längerer Besprechung über die Sonn¬

tagsruhe . Man glaubte , daß 2 Stunden Arbeitszeit an Sonntagen

genügten . Schließlich einigte man sich auf eilte 3 - stiindige Arbeits¬

zeit an Sonntagen . Herr Wenzel besprach noch das htenge
Gehülfenwesen im Allgemeinen nnd ermahnte zu einem festen

Zusammenhalten der Gehittfen . Auch wurden Aenßernngen laut ,
es sei besser , zwei Drittel der hiesigen Hanbelsgärtuer verdürben , als

daß die Gehülsen an Leib und Seele zu Grunde gingen ; ferner zieh
man die hiesigen Handelsgärtner der Feigheit , weil sie trotz spezieller
Einladung zur Versamiulnng nicht erschienen seien . Schlicßli -4

wurde » och eine Liste znrn Eiiizeichnen wegen Beitritts tu den

Centralverein Hamburg für © artenbebienftete aufgelegt , was den

Anschein verstärkte , ben mau schon int Voraus hatte , baß der Zweck
ber Versammlung lebiglich ber gewesen sei , dieselbe für soztalbeino - -

kratifche Zwecke atisznbeuten .
"

I
= Di - Uaranr - n -Liste siir Militär - Anmärt - r Uo . 28

ist in unserer Expedition unentgeltlich einznseheu .

= Unentgeltlicher Sprachkursus . Jungen , unbemittelten

Angestellten , Kaufleuten ober Schülern wird Gelegenheit geboten ,

unentgeltlich einen Kursus der französischen Sprache durch -

znmachen und zwar während der Ferien . Nur Solche , welche schon

Seite , wenn man auch nicht gerade zu der oben erwähnte » zweite ,
Gruppe gehört . Die Sache ist sehr ernst , nnd bei dem guten Boden ,
den das Sektirerwesen auch in unserer Stadt hat , drohen ben tfe
stehenden kirchlichen Gemeinden neue Gefahren . Dem ruhj /
Denkenben tritt die . Moral der Heilsarmee abstoßend ent¬
gegen ; die langen Siindenbekenntiiisse , die an bas mittel¬
alterliche Lied im früheren hessische » Gesangbuch Oom
„ Sündeulümmel " erinnern , ekeln ihn an , das Augenverdrehen und
Kniebeugen an jedem unpassenden Ort läßt ihn des pharisäische ,
Treibens zu Christi Zeit gedenken, und mit Abscheu wendet er sich
ab . Das Gute , was sie verkündigen , ist Jedem bekannt , der eint
christliche Erziehung genossen hat , nnd glücklicher Weise schlagen auch
noch milbtljätige und fühlende Herzen unter anderen als rothe ,
Westen .

Nachdruck verboten .

Die Ermordung Mnrnts .

Eine Erinnerung an den 13 . Juli 1793 .

Von Adaköert v . Kanstein .
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Marktberichte .
* Wiesbaden , 13 . Jnli . Bei dem heutigen Fruchtmartt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 19 Mk . — Pf . ms

19 Mk . 80 Pf ., Richlstroh 7 Mk . 20 Pf . bis 8 Mk . 40 Pf .,

Heu 12 Dik . - Pf . bis 14 Mk . — Pf . Alles per 100 Kilogramm .
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Geldmarkt .

Coursbericht ber Frankfurter Börse vom 13 . Juli ,

Nachmittags 12 ' / , Uhr . Crcbit -Actien 277 - / «, DiScouto - Corn -

manbit -Antheile 177 .70 , Darmstädter Bank — .— . Berliner

Handels - Gesellschaft - .— , Portugiesen — , Staatsbahn 235 - / . , Lom¬

barden 88 , Eotthardbähn -Actieu 156 .20 , Nordost 107 .80 , Union

74 .10 , Laurahütte -Actien 99 .50 , Gelienkirch . Bergwerks - Aktien 129 .90 ,

Bochumer 118 .10 , Harpener 122 .30 , 3 - prozeutige Mexikaner 19 .o0 ,
6 - prozentige Mexikaner 58 .30 , Central 116 .30 . Tendenz : zieiu -

ltd )
Jßien , 13 . Juli . Vorbörse . Oesterreichische Credit -Actien

337 .— , Staatsbahn -Actien 309 , Lombarden 103 .2a . Tendenz :

unverändert .

Reftdenz - Thegler .

Der Zaungast . Lustspiel in 4 Akten von Dr . Oskar

Blumenthal . In Scene gesetzt von Direktor W . Hasemann . Zum

ersten Male .

Wie ein Zanngast sich von der Straße ans die Fröhlichkeit

eines Festes betrachtet , so stand der schon etwas angejahrte

Doktor Johannes lange an dem Zaun , der ihn von den Freuden des

Lebens trennte . Ruu möchte auch er sie genießen , und so wirbt er

um die Hand seiner Freuiidin , der verwittweten Agnes v . Godeck ,

die gleichfalls eine Art Zamigästin ist ; beim währenb vor Jahren

ein Brief von ihr , ber ben Geliebten , Fehrn , v . Rohnsborf , herbei¬

holen soll , von einer ungetreuen Dienerin unterschlagen wurde ,

nöthigte sie ihr Vater , einem ungeliebten Manne die Hanb zu reichen ,

bet sie nach Jahren als Wittwe hinterließ . Aber noch lebt bas

Bilbniß des Jugenbgeliebten , ber , so meint sie , sie schmählich ver -

lasien , in ihrem Herzen , uttb sie braucht dem werbenden Freunde gegen¬

über die Ausflucht , sie könne nicht an eine Verbindung denken ,

ehe nicht ihre Schwester Hildegard vermählt sei . Sie glaubt die

Entdeckung zu machen , dieses junge Mädchen liebe beit alternden

Doktor Johannes , und sie ist es , welche nun in beiden dem Ge¬

danken an eilte Verbindung Leben giebt . Aber Hildegards Zu¬

neigung ist nicht die der echten Liebe , betut bald erkennt sie , daß ihr

Herz dem jungen Springinsfeld Wendelin Greif gehört , und dieser

weiß denn auch in einer recht luftigen Scene dem Doktor Johannes

klar zu machen , daß er , Johannes , znrücktreten müsse . Mit Freuden

willigt dieser eilt , glaubt er doch , nunmehr die geliebte Agnes hei -

rathen zu können . Inzwischen ist derselben , nach acht Jahren , ber

Freiherr v . Rahnsdorf toieber in ben Weg getreten , aber nicht als

ber vermeintlich Ungetreue ; er erklärt vielmehr , niemals jenen

oben erwähnten Brief empfangen zu haben , er sei bamals

vielmehr in Verzweiflung abgereist , weil er sich von Agnes

verrathen tvähnte . Eine Aussprache zwischen beiben liegt

nahe , aber Agnes hat Veranlassung , den Siigenbgeliebten für einen
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- o - Die Versteigerung der Schmucksachen der ver -

t
’

« beiten Frau Amalie Alsbach von hier ist gestern Nachmittag

ä ebenso lebhafter Betheilignug und reger Kauflust wie am Vor¬

mittag fortgesetzt worden und um 8 ' /« Uhr Abends beendet gewesen ,
i Die Gesammttaxe ist überschritten worden . Der Steigerlös int

I Ganzen beträgt nahezu 24,000 Mk ., welche nach testamentarischer

Kimmung
'
ber Frau Alsbach ber Kinberbewahranstalt zu Gute

men .
- o - Eine Schlägerei hat sich in der verflossenen Nacht zwischen

‘
zwei hiesigen Einwohnern , einem Geschastsmanne und einem Be -

ämtcit , in ber Oraniettstraße abgespielt . Bei ber Balgerei ist auch

die Fensterscheibe einer Thorfahri zertrümmert worden . Wie

man hört , soll der Grund ber Feindseligkeiten zwischen ben beiben

Männern ber sein , baß ber Beamte zu ber Fran bes Geschäfts¬

mannes in unerlaubten Beziehungen steht .

- o - Ein Durchbrenner . In ber heutigen Mittagsstnnbe

raste ein Pfetb mit einem Halbverbeck bie Marktstraße hinauf und

würbe , ohne baß bie zahlreichen Passanten bei bem wilden Laufe

zu Schaden gekommen sind , an ber „ scharfen Ecke " von einem

Dienstmauu ausgehalten . Der Kutscher , ber unterwegs vom Bock

geschleudert worden war und starke Hautabschürsungeit tut Gesicht

erlitten Hai , kam uachgelaufeu und nahm bas Gefährt toieber in

Empfang . _

Erst nachdem ihn Charlotte Cordays kühne That von

Marats gefährlicher Kameradschaft befreit hatte , konnte

Robespierre sich gegen Danton wenden , und während er

den tobten Marat zum Märtyrer erheben , ihn wie einen

; Heiligen des Volkes bestatten und endlich gar in das Pan -

| thcon aufnchmcn tiefe , schmiedete er in seiner stillen , aber

sicheren Weise die Pläne zu seiner blutig - fürchterlichen
k Alleinherrschaft.

M An Marat selber aber hatte sich in merkwürdiger Weise
"

eine Art historischer Gerechtigkeit vollzogen . Aus der Mitte

/ der von ihm hingeschlachteten Girondistenpartei war ihm eine

£ Rächerin und Richterin erstanden ans so seltsam romantische
Art , daß die kühnste Dichtung sie nicht wunderbarer hätte

» « finden können .

verhcirathkt wäre . Davon bekam auch ber SBürgermeifter Kenntniß ,
unb da W . im November bie Geburt eines KinbeS und nach
W Tagen ben Tod besselbeu augezeigt unb basselbe als sein eheliches

bezeichnet hatte , so wirb er nun außer wegen des Vorfalles mit

seinem Hausherrn auch wegen vorsätzlicher Veränberung bes Ctvtl -

stanbes bieses Kindes belangt . Wegen des Vergehens in Bezug auf
bett Personenstand wird W . mit 14 Tagen Gefäugniß , wegen Ruhe¬

störung unb Beleidigung mit 20 Mk . Geldstrafe belegt , von der

Beschuldigung des Hausfriebettsbruchs aber freigesprochen .
* Mainz , 12 . Juli . Die Strafkammer des Landgerichts hatte

sich in ihrer gestrigen Sitzung mit einem eigenthümlichen Fall zu
befassen . Das

'
l6 Jahre alte Dieitstutädcheu Karoliue Psannenbecker

aus Ober - Flörsheim ist des Gift Mordversuchs beschuldigt .
Das Mädchen biente in Worms bei bem Metzgermeister Zink , am
15 . Mai wollte bie Fran bes Metzgermeisters bte Suppe annchteu ,
als bie Fran merkte , baß bie Suppe ein eigeuthümltches grünliches

Aussehen hatte unb sehr scharf unb unangenehm roch . Die Fran
fragte hieraus das Mädchen , was es in die Suppe gethan , doch btes

stellte entschieden in Abrede , etwas in dieselbe getban zu haben . Auf
bem Boden der Suppenschüssel fand mau bann ein Surrogat , welches
wie Saab aitSiah , unb nun holte mau Polizei tmb schickte bie Suppe
in bas Untersuchungsamt . Nunmehr gestanb bas Mädchen , daß es

sowohl in bie Suppe als auch in ben Kaffee Schwefelsäure gethan

habe , unb gestanb ein , es habe ben Metzger Zink vergiften wollen ,
weil es von demselben eine Ohrfeige erhalten hätte . Zink ernarte

aber auf seinen Eid , daß er das Mädchen nicht angerührt habe . In

ber Verhandlung hob die Vertheidigung hervor , baß das Mabcheu

au Vergiftungsmauie leibe , und beantragte bie Ueberführuug beS

Mabcheus in eine Irrenanstalt . Tas Gericht sprach auch die An¬

geklagte frei , erkannte aber bereu sofortige Uebertoeifung in eine

Besserungsanstalt .

= Dotzheim , 12
'
. Juli . Das am Sonntag und Montag ge¬

feierte , bereits vorerwähnte 10 - jährige Stiftungsfest des hiesigen

. Musik - und Gesang - Vereins "
hatte einen ebenso befriedigen¬

den , als den Verein ehrenden Verlauf . Der von einem Kirscheu -

waldcheu reich beschattete Festplatz auf bem sogenannten „ Steinkops
"

war am Sonntag außerordentlich zahlreich besucht und irnpouirte

namentlich den auswärtigen Gästen , unter denen mehrere Vereine

Sch

befanden , durch die sich von ihm aus bietende unvergleichliche

cruficht . Den Feftzng bildeten neben dem Judelvereiii die übrigen

iefigeu Vereine , die erschienenen auswärtigen Vereine unb bie

hmncken Festjungfrauen ; letztere verliehen dem Zuge eine befonbere

Anziehungskraft und beglückwünschten durch Ueberreidiung einer

Fayueuschleife den feftgebeuben Verein besonders . Bei Musik und

Gesang verlebten die Festtheiliiehmer bis zu eiubrechender Dunkelheit
die angenehmsten Stunden . Der zweite Festtag , war Volksspielen

gewidmet . Jeden der beiden Festtage beschloß em Tanzvergnügen
im Saale des „ Deutschen Kaiser

"
.

• Kestrich , 12 . Juli . In einem zum hiesigen Jagdbezirk
gehörenden Walde wurde ein großes Wildschwein geschoßen
« nd hierher gebracht , wo es unter die Theilnehiuer vertheM wurde .

— Kochst fl . M . , 13 . Juli . Dem Amtsgerichts - Rath
GirSHansen hieifelbst ist der Rothe Adler -Orden dritter Klaffe
mit der Schleife verliehen worden .

* Frankfurt , 12 . Juli . Der schon einmal tobtgefagte Eier -

hänbler Mensel , in bem Jägerscheu Desranbationsprozesse eine
ber bekanntesten Persönlichkeiten , ist in ber vergangenen Nacht an
ber krebsartigen Krankheit , bie bereits eine Amputation zur Folge

hatte , gestorben . Er wirb nicht hier , sonbern in seinem Erd -

oegräbniß in Darmstadt beerdigt . Es ist dies das zweite Leben ,
das dieser unglückselige Prozeß forderte . Zuerst starb Frauletn
Gerloff . Jäger ist sehr leidend . »

Wildsachsen , 13 . Juli . Die Bienenzüchter des

Nassauischen Hauptvereins — Sektion Wiesbaden —

halten Sonntag , ben 19 . b . M ., Nachmittags 4 Uhr beginnetib , hier
eine Versammlung ab . Die Zusaminenkuuft ist am Staube bes

Herrn Wittgen , woselbst Verschiedenes praktisch vorgeführt wird . In
den hierauf folgenden Verhandlungen wird zunächst bie Frage be¬

sprochen : „Was kann man jetzt schon thun , um solche Stanbstöcke
zu erhalten , bie für das nächste Jahr gute Erträge — sowohl an

Honig sowie auch bezüglich der Vermehrung — in Aussicht stellen ? "

Hierauf Festsetzung verschiedener den Honigverkauf im Depot be¬

treffenden Punkte ; sobanu Besprechung , ob unb , betreffenben Falles ,
in welcher Weise von unserer Sekiion bie bei Gelegenheit ber

Generalversammlung zu Ems ftattfinbenbe apistische Ausstellung
und ber bannt verbundene Honigmarkt beschickt werden soll . Gleich -

- eitig wird Gelegenheit gegeben , zu ber von bem Herrn Ober -

Gerichtssaal .

- 0 - Wiesbaden , 13 . Juli . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsralh Keim . Vertreter der König ! . Staats¬

anwaltschaft : Herr Staatsanwalt H a r t e . — Der Mechaniker Philipp

Reinhard W „ geboren am 4 . Januar 1849 in Seitzenhahn ist

in 1890 mit Familie , Frau und zwei Kindern , von Ehrenfeld bei

Köln aus in Schierstein zugezogen . Daselbst ist er eines Tages mit

seiner Frau in Streit gerochen , worauf diese Schierstem verließ unb

zu bem Hauswirt !; bemerkte , sie ginge heim , sie wäre ja hoch nicht

mit W . verheirathet , sie hätte nur bis 1888 mit biefem m Pans

unb banach ein Jahr in Ehrenfeld gelebt , wo sie sich als Ehepaar

ausgegeben hätten . Balb nach dem Weggänge der angeblichen Frau

des W . gerieth dieser mit seinem Hanswirth in etreit , soll sich tu

dessen Behausung bes HauSfriebeuSbiuchS schuldig gemacht und ge -

schimpst unb spektakelt haben , daß die Leute auf der

Straße stehen blieben . Der Hauswirth machte dem @ enbarmeii

von diesem Vorfall Anzeige und bemerkt - dabei , daß W . gar nicht

• iniae Vorkeuntniß in ber französischen Sprache haben , können sich

« flben bei Prof . Nicole , Dotzheimerstraße 10 . Der Unterricht

faainnt am 20 . Juli unb zwar für bie Herren Montag , Mittwoch

- nd Freitag , für bte Damen Dienstag , Donnerstag unb Samstag ,
flbeubS von 8 - 9 ' / - Uhr . Die betreffenben Personen müssen sich

möglichst schnell melben , damit das Lokal gewählt werden tarnt .
’

* « erketzr mit Uückfahrkartrn . Die Eisenbahndirektion

i « Frankfurt a . M . erläßt folgende Mittheilunfi : „ Zur Verhütung
K , wiederholt toatjrgenommeneit Unregelmäßigkeiten und Be -

F ^ üaereien im Verkehr mit Rückfahrkarten würde die Unterstützung

Wasserstands - Uachrichtr « .

△ Mains , 13 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 1 m 59 cm

gegen 1 m 58 cm am gestrigen Vormittag .

Dir heutige AvettdAnsgabe ttmfaßt « Keil en .

leichtsinnigen Verführer zu halten , der ihre Freundin , die naive

Frau Golden , vom Pfade der Pflicht abzulenken sucht . Im Zorne

darob verlobt sie sich nun schleunigst beut treuen Johannes . Aber

ber Arme muß seine Titelrolle ausspieleu , er muß Zaungast bleiben ,

unb so führt er schließlich , nachdem er bie wahre Liebe Agneseus zu

RohuSborf erfauut hat , in ebler Resignation bie beiben zusammen .

Das gut aufgebaute , mit einem flotten unb an hübschen Pointen

reichen Dialog versehene Stück erinnert vielfach an bie besten

Arbeiten Blumenthals . Vor Allem ist auch die Gruubibee

eine sehr ausprechettbe , unb wenn auch von pshchologischeu Vertiefungen

unb absoluter Wahrheit in ber Entwicklung nicht viel bie Rede sein

tarnt unb mancherlei Unmöglichkeiten niitunterlaufeii , so gehört bas

Stück boch burchaus zum Genre bes feineren Lustspiels . Seine

Haublung feffdt , rührt , erfreut , und ber Erfolg bleibt nicht aus .

Es hat hier so gut wie anderwärts gefallen unb dürfte sich als

ein recht dankbares Repertoirestück erweisen . .
Jufceitiruttg unb Darstellung waren tote gewöhnlich sehr

anerkennenswert !). Herr Gr en tz er in ber Titelrolle spielte mit

Feinheit unb wußte ben armen Zaungast sehr sympathisch zu

machen . Frl . Lißl als Agnes hatte , namentlich im Affekt viele

gute Momente . Störend fiel nur tvieder die Art ciuf , tote fte sich

schminkt . Rnnb um ihre Singen zeigt sich immer eine so starke Röthe ,

als ob sie geweint habe . Wir begreifen nicht , weshalb bie

Regie , bie boch sonst Alles zu sehen scheint , diesen störenden Fehler

hiugehen läßt . Allerliebst und natürlich war Fräulein E b e r t y

als Hildegard . Herr Sommer , der uns in komischen Chargen

bester gefällt , spielte ben Wendelin Greif etwas gar zu beweglich

unb unmännlich . Herr Martini gab den Frhr . v . RhonSdors

mit aristokratischer Feinheit . Fräulein Dalldorf als natve Frau

Golden schien zu gefallen , und Herr Wander in ber Rolle ihres

praktisch nüchternen , entschlostenen Gattm hatte wieder seinen guten

Tag , den er ja eigentlich immer hat . Sch . v . B .

wenn e« seinerseits barauf achten wollte , baß auf ber Hin - tote

auf der Rückfahrt die Rückfahrkarten von ben Zugbeamten beim

ttften Vorzeigeu sogleich durchlocht und nicht undurchlocht zuruck -

r febalteii werben . Eine solche Hülse ist jetzt umso mehr erwünscht ,
Zs bie Abstempelung ber Rückfahrkarten vor Antritt ber Rückreise

allgemein toeggefaüeit ist .
"

= Der Silberpreis unterliegt täglich neuen Schwankungen ,
meift vou ziemlicher Erheblichkeit . Auf bas Ansteigen am Montag

ift noch am selben Tage wieder ein Fallen auf 33 Pence

unb hierauf am Dienstag toieber ein kleines Anziehen auf 33 ' / -

Kehle Nachrichten .

Continental - Telegraphen - Compagnie .

Derby , 13 . Juli . 25,000 Bergarbeiter erhielten bie Benach¬

richtigung von einer 25 -prozeutigen Lohnherabsetzung .
Depeschenbürean Herold ..

Kerli » , 13 . Juli . Dem Reichstag ist ber Entwurf eines Ge¬

setzes betr . Festellmig eines zweiten Nachtrags et als fur 1893 .94

unb im Anschluß daran ber Entwurf eines Anleihe - Gesetzes fur

Zwecke ber Verwaltung bes Neichsheeres zugegangen .

Vari » . 13 . Juli . Laut einer Ausstellung bet Polizeipräsektnr
würben währenb der letzten Krawalle 185 P ol izt st en derart

verwundet , daß sie ihren Dienst noch nicht wieder ansuehmen

konnten . , „ .
Teleeraphcnblirrau Hirsch .

Serlin , 13 . Juli . Der Gau der Berliner Radfahrer

unterbreitet demnächst bem Bundestage deutscher Radfahrer einen

Plan bezüglich einer neuen Wettfahrt zwischen München -

Berlin , die noch in diesem Jahre zum Austrag kommen soll .

Pofen , 13 . Juli . Die in das GaruisonSlazareth eingelieferteit
24 Husaren wurden schon heute entlassen , da sich deren

Zustand bedeutend gebessert . Die Erkrankungen sind durch den

Genuß der infolge ber Hitze verdorbenen Wurst entftanbeit .

London , 13 . Juli . Die „ Englische Revue " veröffentlicht eilt

I nterv iew mit Bismark , worin letzterer sagt , die Heeres -

Verstärkung von 80,000 Mann sei nutzlos , da nur durch die über¬

legene Artillerie ber Sieg gewonnen würbe . Von den Sozialisten

sagt Bismark , bie Regierung hätte bieselben ausrotten müssen tote

Diebe unb nicht als politische Partei bchaubeln burfen , toobitrd )

bereu Einfluß gewachsen sei . ( Die Mittheilung bürste boch sehr

ungenau sein .)
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Krüaereien tut lyertetjr mir muaiaijnaucn tuutuc uic uiutiuuyunH
bcr c»it । Ua üiublifums für bie Eisenbahn - Verwaltung sehr werthvoll sein ,

Igen QUji *** u, .>fl *a mtf hov CSill -: fll !»
s rothen

Präsidenten genehmigten Verloosung von Honig , Bienenzuchtgerathen
und dergleichen Loose zu erhalten . Zahlreicher Besuch , auch vou

Nichtmitgliederu , ist recht erwünscht .
* Marburg , 12 . Juli . Gestern Abend fand abermals in ber

überfüllten Universitäts - Anla eine allgemeine Stubeuteu -

versammlung statt . Auf ber Tagesordnung stauben ein Ver -

mittlnngsvorschlag , den Herr Geh . Mebizinal -Rath Prof . Dr . Külz
durch seine Assistenten ber Studentenschaft hatte überreichen lassen ,
sowie ein Antrag ber niebiziuischen Fakultät , beit ber Rektor , Herr
Prof . Bauer , int Namen derselben ber Versammlung unterbreiten

ließ . Der Vorschlag bes Herrn Geh . Raths Prof . Külz verlangte ,
baß bie Studentenschaft 1. erklären solle : „ Wir haben einen

chweren Fehler begangen dadurch , daß wir uns nicht zunächst au

Herrn Geheimrath Külz , sondern direkt au das Ministerium
wandten "

; 2 . solle die bereits nach Berlin abgefaubte Eingabe ait
das Kultusministerium sofort telegraphisch zurückgezogen werden ;
3 . solle die Studentenschaft durch eine Deputation zur Beilegung
des Streites mit Herrn Professor Külz verhandeln . Diese Vor -

chläge verfehlten ihre beabsichtigte Wirkung vollkommen . Der

Vorsitzende der Versammlung meinte , was man bei der persönlichen
Verhandlung mit Herrn Geh . Rath Külz zu hören bekommen werde ,
wisse er schon . Von einer Genugthming könne keine Rede fein . Bei

ber Abstimmung über bie Slnuahme ber Vorschläge stimmten die

Vertreter sämmtlicher 26 studentischen Korporationen Mann für
Mann mit „ Nein "

, denen sich dann auch bie nicht inkorporirten
Studenten anfchloffen . Der Antrag ber medizinischen Fakultät er -

uchte bie Stndirendeu ber Medizin , bis znrn Eintreffen des

Niniflerialbescheides den Kolleg -Besnch wieder aufzunehmen . Diesem

ging es nicht anders : auch er wurde einstimmig abgelehnt . Zum
Schluffe ermahnte ber Vorsitzende der Studentenschaft noch einmal

aufs Eindringlichste , sieh aller Demonstrationen zu enthalten unb jede
Veranlassung dazu zu vermeiden . Es seien zahlreiche Zustimiuungs -

fuiibgebuugen eingetroffen . Diese Sümpathieen habe man nur bem

Umstanbe
'

zu verbanken , daß von 941 immatrikulirten Studenten
720 sich cinmüthig zusammengeschlossen haben und daß sich bie

Bewegung trotzdem in beispielloser Ruhe vollziehe .
* Cassel , 12 . Juli . Die Kaiserlichen Prinzen , welche

heute aus Wilhelnishöhe eintreffen sollten , werden erst später
kommen , wahrscheinlich erst Ende des Monats zwischen dem 19 . unb

25 . Juli , zugleich mit Ihrer Majestät ber Kaiserin .
* Morins , 12 . Juli . In eine gefährliche Lage gerieth laut

„Worms . Zig .
" heute Früh ganz plötzlich bas Damen - Ba b am

Rheine . Der kleine Schraubeiidanipfer v . Caprivi , welcher 2 Schiffe
in beit Hasen geschleppt hatte , brohte bas ganzen Damen -Bab , mit

dem er kollibirte , znsaunueuzureißen . Großer Schrecken bemächtigte
sich der gerade Badenden , die im Babekostürn ans Lanb flüchteten .
Der festgefahrene Dampfer wurde nach einiger Zeit wieder flott

gemacht .

Ans Kadern nnd Sommerfrischen .

 Ems , 12 . Juli . In Anbetracht des Umstandes , daß zur

Zeit sehr viele Familien mit Kindern dahier weile » , hatte die Kur¬

verwaltung heute Mittag ein großes Kinderfest arraugirt , nut

deffen Leitung Herr Fritz Heidecker aus Wiesbaden , ber

Dirigent ber Kursaalrvnuions baljier , betraut worden war .
der Mitte des großen Konzertsaales war ein Viereck , von Blatt¬

pflanzen unb Laubgewinden abgeschloffen , und hier tummelten sich
die fröhlichen Kinder , während Eltern und Kinderfreunbe auf Dwans

unb Stühlen Platz genommen . ES wurden allerlei Spiele , Reigen
unb Tänze ausgesührt unb bie Schaar ber Kleinen in benZlviichen -

pausen mit Erquickungen reichlich versehen . Auch eine große Tom¬

bola brachte viel Amüsement für Groß unb Klein . Znm Schluß

bes zweistünbigen Festes ließ der geschickte , bei den Kindern rasch
beliebt gewordene Arrangeur einige Luftballons im Freien auf -

fteigen . - Zur Vorfeier des 13 . Juli — des Gedenktages der Be¬

gegnung Konia Wilhelms mit SBeucbctti 1870 — legte heute Morgen
eine Dame einen prächtigen Lorbeerkra uz am Fuße des

Kaiserbeukmals nieder . — Herr Gen .- Lieutenant Excelleuz

v Lucadou aus Berlin ist wieder zur Kur hier eingetroffen und

in ber „ Villa Nova " abgestiegen . Auch ber Geh . Negierungs - Rath
Braden aus Darmstadt , der im „ Darmstädter Hos

"
abgeftiegen

ist , zählt zu unseren Badegästen , deren Zahl heute auf 9664 ge¬
stiegen ist .

ab , und nach vier Tagen beugte sie ihr stolzes Haupt unter

das Fallbeil . Nur zwei Briefe halte sie vor ihrem Tode

geschrieben , den einen an ihren alten Vater , dan andern

an den jungen Barbaronx . Voll froher Hoffnung sprechen
diese Schreiben von den ihr nahe bevorstehenden Freuden
des Elysiums und von dem ihr winkenden Verkehr mit den

abgeschiedenen Geistern der Großen und Weisen des Alterthums .

Während ihres kurzen Prozesses hatte sie ihren Richtern

Bewunderung und Achtung abgerungen . Als sie auf dem

Eerüst der Guillotine kniete , rief Einer aus der Menge :

. Sie ist größer als Brutus ! "
, und als der rohe Henker

ihrem abgeschlagenen Haupte einen Backenstreich versetzte ,

gellte ein Schrei der Entrüstung aus dem Volke .

Charlotte starb sicherlich in dem Glauben , der Freiheit
ihres Vaterlandes einen großen Dienst erwiesen zu haben .

Leider hatte sie nur nach ihrer schwärmerischen Eingebung
W gehandelt , nicht aber nach kluger , politischer Erwägung . Sie

hatte den Unwürdigsten der drei Tyrannen Frankreichs ge -

t richtet , aber damit , ohne es zu ahnen ober zu wollen , den

beiden Anderen nur einen wesentlichen Dienst
'

geleistet .
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Kreis - Turn - Fest in Darmstadt

und

des Biirger - Schützeu - Corps

Mieth - Verträge

in grosser Auswahl bei 14330

lliiiibclien .füardiuen .

| Damenwäsche .Blousen .

Lassen .
Saint - Saens .
Thomas .
Liszt .
Joh . Strauss .

1 . Ouvertüre zu „ Der Wasserträger
“

. . ,
2 . Aubade aux maries ........
3 . Paraphrase über das Gebet aus Weber ’s

. . Cherubini .

. . P . Lacombe .

mit Krystallglas in allen Größen von Mk . 5 an in große »

Auswahl vorräthig bei 13065

„Freischütz .............
4 . Balletmusik zu Calderon ’s „ Ueber allen Zauber

Liebe “
...............

5 . Danse macabre , Poeme symphonique . . . .
6 . Ouvertüre zu „ Mignon

“
.........

7 . VI . ungarische Rhapsodie
8 . Gross - Wien , Walzer ..........

Wesvudmr WiM - AusW - GkseWiist .

Bestellungen zur Eutleerung der Latrinen - Gruben beliebe
man bei Herrn E . Stritter , Kirchgasse 38 , machen zn wollen ,
wo anch der Tarif zur Einficht offen liegt . 424

Vereine ergebenst einladen .

Der Feftansschuß
des Sv - jährigen Jubiläums

Preisschießens

Empfehle Turner - Anzüge nach Maß ,
genau uach Vorschrift und nur von den
offiziell gewählten Stoffen zu sehr billigen
Preisen . Garantie für eleganten Sitz und
sorgfältige Arbeit . 13783

W . Reininger , Herren - Schneider ,
Mauergaffe 14 , Part . ,

Mitglied der Wiesbadener Turnerschast .

Gebürte - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Friv . - ^ peisehaus »
Alt bekannt gute Küche . Mäßige Preise .

Der Zuschneide - KurM
nach Shstem Lenninger in allen Damen - und Kinderroben
beginnt wieder am 15 . und 1 . jeden Monats .

Henriette Löhr , Nerostraße 9 .
NB . Auch werden Taillen zur Anprobe gemacht .

sehr preiswtlrdiff die L . Se/iellenberg
"
sehe Jiof - Buehdruekerei

,
'
Wiesbaden , Langgasse 27 . \

liefert die

L. SchelIenberg
’s£ Le Hof - Buchdriickerei

Kontor : Langgasse 27 ,

Kragen , Stück 7 PH , Manschetten , Stück 6 Pf .,
Vorhemden 15 Pf .

Die Filiale der erste »» Berli »«er Nenwascherei
J . Schönthaler , Mainz , befindet sich bei

Frau Elise tirtinewald , Taunnsstraße 26 .
Herstellung wie neu . Größte Schonung der Wasche .

Lieferzeit nach Wunsch .
Hemden , glatt , 35 Pf . Hemden , gestickt , 40 Pf .,

Westen 50 Pf .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 13 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

3 (7 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liisioer .

Programm :
1 . „Fröhlich ’ Pfalz , Gott erhalt ’s “

, Marsch . . . Gruss .
2 . Ouvertüre zu „Die Ruinen von Athen “ . . . Beethoven .
3 . Djyertjsgunent aus „ Lucia “

....... Donizetti .
4 . Theerosen , Walzer Eilenberg .
5 . Saltareljo . . ........... Gounod .
6 . Ouvertüre zu „Nebucadnezar “ Verdi .
7 . Erinnerung an Lortzing , Fantasie Rosenkranz .
8 . Fackel tanz in B - dur  Meyerbeer .

Abends 8 Uhr :

318 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistncr .

Programm :

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Stiielleiiöero
’
scheHof - Bochdnickerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . ,

Zur Eröffnung
unserer Festlichkeiten

findet am Samstag , den 15 . Juli c . ,

Abends 7 Uhr beginnend , in der

Burger - Schützen - Halle ein

grosser Commers
statt , wozu wir hierdurch alle Mitglieder
der an dem Festzuge sich betheiligenden

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig

-
)

von 500 Bogen Ab jedes Quantutri ,

Die

Fest - imd Familieukarten ,

sowie Abzeichen
für die Schützen wollen selbe bei dem Fest -

kassirer , Herrn Kfm . Wilhelm Reitz ,

Marktstraße 22 , gefl . baldigst abholen .
226

Der Festausschuß
des 50 - jährigen Jubiläums - und

_________
Preisschießens .

__________

Elegante seidene

BP I > omisM > s

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

per Schoppe » 5 Pf ., tjiglich
2 Mal frisch , empfiehü dirr
Ceutrffugal -Molkerei 57 Sl

K . Bargstedt , Faukbrunuenstraße 10 .

Ausschreiben .
Nach der Anzeige einer Prostituirten ist von deren Zuhälter

in der Nacht vom 2 . zum 3 . Juli l . I . einem auf einer Bank in der
Querfeldstraße schlafende » jungen Menschen die Uhr weggeuommcn
worden . Der Bestohlene wird hiermit ersucht , sich unverzüglich
in den Geschäftszimmern des Unterzeichneten , Marktstraße 2/4 , zu
melden . 335

Wiesbaden , den 13 . Juli 1893
Der Amtsanwalt .

B. emp .

St . Andres Mexico
,

hochfeine Qualitäts - Cigarre aus feinstem St . Andres Mexico ge¬
arbeitet , zum Preise von 10 Pf . per Stück empfiehlt 13495

Carl Henk , Gr . Burgstrasse 17 .
Conversations -Lexikon , 13 . Auflage ,

1 ) 1 OtKlluilo vollständig , f . die Hälfte des Preises Umzug
halber zu verk . Hcrmannstraße 22 , Pari .

famUien - ihdjvidjtcn .

Aus den Eivilstandsrrgistrr »» der Nachbarorte .
Kiedrich - Mosbach . Geboren . 18 . Juni : dem Steinw . - Handler

Nie . Maus e. T . 19 . Juni : dem Taglöhner Wilh . Kreidel e . S .
21 . Juni : dem Taglöhner Heinr . Val . Ims e . S . ; dem Backstein¬
macher Math . Offermanns e . S . 23 . Juni : dem Maurerges .
Jak . Heimann e . T . 24 . Juni : dem Bäckerinstr . Ant . Behr e . T . ;
dem Tagl . Friedr . Aug . Kaltivasser e. T . 25 . Juni : dem Ober -
Lazarethgeh . Ferd . Lux e . S . 26 . Juni : dem Sandformer Karl
Phil . Schön e. S . 27 . Juni : dem Tagl . Will ) . Karl Merz e. S .
29 . Juni : dem Cementmllller Adam Gerlach c . S . ; dem Zimmer¬
mann Joh . Ortmüller , Zwillingstöchter . 30 . Juni : dem Schrift¬
setzer Joh . Geugnagel e. © . ; dem Bäckcrmstr . Karl Joh . Friedr .
Römer c. S . 2 . Juli : dem Locomotivführer Andreas Bender e. T .
Aufgebote » . Taglöhner Joh . Peter Glock , wohnh . zu Wiesbaden ,
und Philippine Karoline Jung , wohnh . zu Niederems . Tagl .
Adolph Eggeuschweiler , wohnh . zu Andermannsdorf , und Kath .
Wälter , wohnh . zu Nack . Maschinenschlosser Friedr . Herrn .
Beutler und Georgine Marg . Wahl , Beide wohnh . dahier . Tag¬
löhner Herm . Hofmann und Goa Messinger , Beide wohnh . dahier .
Taglöhner Wtlh . Joh . Lndw . Haberstock , wohnh . dahier , und
Auguste Karoline Haberstock , wohnh . zu Wörsdorf . Cigarren¬
macher Jos . Kaluza und Emilie Minna Höhn , verw . Bergmann ,
Beide wohnh . zu Dresden . Verehelicht . 1 . Juli : Verw . Schreiner
Karl Merten von hier und Eva Weikiuger von Obersinn im
Kreise Unterfranken , Königreich Bayern , Beide wohnh . dahier .
2 . Juli : Cigarrenmacher Joh . Lndw . Fink von hier und Susanne
Gotter , gen . Gottron von München , Beide wohnh . dahier .

'
Ge¬

storben . 23 . Juni : Karl Otto , S . des Schreinergehülfen Ehr .
Heinr . Altenhoven , 4 M . 13 T . ; Auguste Kath ., T . des Tagl .
Andr . Herbst , 10 M . 24 T . 24 . Juli : Dorothea Johanua
Theodore Karoline , geb . Dietz , Ehefrau des Hautboistcn an der
König ! . Untcroffizierschule dahier Heinr . Wilh . Keller , 19 I . 5 M .
25 . Juni : Marie Dorothea Elisab ., geb . Hennigs , Wittwe des
SchneideramtsmcistersJoach . Heinr . Roepke , 8TJ . 5M . ; Schmiede -
meister Friedr . Kriegsfelder , 35 I . 6 M . 26 . Juni : Marie
Susanne , geb . Muth , Ehefrau des Taglöhners Kaspar Lauf ,
31 I . Karl Joh ., S . des Kohlenhändlers Joh . Peter Lndw .
Corridaß , 3 M . 9 T . 30 . Juni : Jak . Emil , S . des Gastw .
Jak . Franz , 2J . 6M . ; KarlPan ! Berthold , S . des Maschinisten
Donat Stubling , 3 M . 6 T . ; Landmann Joh . Phil . Grund ,
80 I . 7 M . 3 . Juli : Heinrich , S . des Buchbinders Karl Kaiser ,
3 M . 2 T . 4 . Juli : Elisabethe , T . des Taqlöhners Adam
Ditzel , 4 M . 13 T . 5 . Juli : Kutscher Joh .

"
Born , 24 I .

1 M . 6 . Juli : Füsilier der 3 . Comp . der König !. Uuteroffizier -
schulc dahier Gustav Adolf Joh . Kiehn , 19 I . 2 M . 7 . Juli :
Pauline Frieda , T . des Schuhmachermcisters Nob . Fnnke ,
3 M . 2 / T .

Kirrstadt . Geboren . 5 . Juni : dem Taglöhner Georg Philipp
Brechtcr e. S ., Valentin Christian . 8 . Juni : dem Gärtner Karl
Christoph Schmidt e. T , Christiane Wilhelmine Juliane Katharine .
18 . Juni : dem Maurer Wilhelm Becht e . T ., Karoline Lina .
21 . Juni : dem Tüncher Philipp Friedrich Hildebrand e. S ., Karl
Ludwig Wilhelm . 22 . Juni : dem Schreiner Wilhelm Heißner
e. S ., Emil . 23 . Juni : dem Maschinist Johann Lupp e . T .,
Christine Katharine . Aufgeboten . Gärtnergehülfe Jakob Friedrich
Heinrich Wanger , wohnh . hier , und Karoline Henriette Emilie
Link , wohnh . zu Wiesbaden . Verehelicht . Steinhauer Wilhelm
Philipp Heinrich Georg Christian Frecheuhäuser , ivohnh . hier ,und die Näherin Pauline Wilhelmine Philippine Karoline Schmidt ,
wohnh . daselbst . MaurerPhilipp Heinrich Reinhard Groß , wohnh .
hier , und die Wäscherin Georgine Philippine Christine , gen .
Henriette Beltz , wohnh . daselbst . Koch Franz Müller zu Wies¬
baden und Monika Buck, . wohnh . daselbst . Gestorben . 8 . Juni :
Katharine Becker , 66 I . 2 M . 8 T . 13 . Juni : Katharine Kessel ,18 I . 6 M . 3 T . 19 . Juni : Negine , Ehefrau des Bademeisters
Johann Karl Kahl , geb . Haas , 57 I . 7 M . 24 . Juni : Karl ,S . des Backsteinmachers Karl Schreiner , 5 M . 8 T . 29 . Juni :
Ludwig Karl , S . des Tünchers Moritz Löffler , 3 M . 1 T .
3 . Juli : Wilhelm , S . des Schauspielers Jofeph Gilzinger , 5 M .
30 T .

S - nnrnbrrg und Sambach . Aufgeboten . Böttcher August Scholz
aus Riederhannsdorf , Kreis Glatz , wohnh . zu Schlegel , Kreis
Neurode , zuvor zu Sonnenberg , und Hedwig Göbel aus Mittel -
steinc Kreis Neurode , wohnh .

'
daselbst . Mctzgergehülfe Christian

August Henninger aus Wcidmannsthal , Württembergischen Kreises
Heilbronn , wohnh . zn Wiesbaden , und Marie Pfeiffer aus Flacht
im Unterlahnkreis , wohnh . zn Sonnenberg .

Schierstem . Geboren . 25 . Juni : dem Gastwirth Wilhelm
Schmidt H . e. S ., Wilhelm Karl . 27 . Juni : dem Tüncher
Ludwig Ehrengart e. £ ., Bertha Christiane . 1 . Juli : dem
Tunchermeifter Eduard Seipel e. T . , Auguste Karoline . Ge¬
storben . SO. Juni : Aloys Karl , S . des Postschaffners Josef
Reinhard Fngge , 3 I 3 M . 5 . Juli : Franz Georg Wilhelni ,S . des Stations - Afflstenten Franz Engler , 9 M . 8 Juli '
Hülfsbahnwärter Georg Theodor Heinrich Hcnrici , 53 I .

'

P . I ® eaucellier9
24 . Marktstrasse 24 .

Aufforderung .

Einsender des Artikels betreffs Sonntagsruhe im gestriger
Abendblatt wird hiermit aufgefordert , diejenigen Geschäfte,

'
wo oii

Zustände herrschen wie angegeben , öffentlich in den nächsten zwei
Nummern des Tagblattes zu nennen , andernfalls ich Einsender für
einen erbärmlichen Schwindler erkläre , da mir solche Zustände nicht
bekannt sind .

Wilhelm Seipel ,
Kunst - und Handels - Gärtne ?

Aus dem Nachlässe der verstorbenen Frau Geh . Commerzienrath
Marcus Kerl «- . Wittwe , haben wir von den Erben derselben
hundert Mark empfangen , wofür wir hiermit unfern besten Dan !
abstatten . 502

Wiesbaden , den 14 . Juli 1893 .
Der Vorstand des Israelitischen Uuterstützungsverein .

Gastav Pfeiffer , Vorsitzender .

August Christman wurde Filiale

entzogen .
Erst « Berliner Nenwascherei 1 . Schönthal ,

jetzt 26 . Taunnsstraße 26

» . Abreibungen ( für Herren u . Damen ^
« Villsflllju , a Person 50 Pf . Näh , im Tagbl . -Verl . 1434s

Waaren - Agenturen ägrg
Offerten unter H . E . 98 an den Tagbl .-Verlag .

Mittaastisch ?

-8 ä Portion 1 Mk ., Abonn . 90 Pf ., in und außer dem Hause , '

B AbendefftN n . d . Karte . Schöne Speiselokalitäten . 12858 “

Spiegel

                                                                                                                                                                                   Verantwortlichfür den politischen und feuilletonistischrn Thell : W . Schulte vom Brühl ; für den ijhtiMl
'

Theil und die Anzeigen : C . Rötberdt .
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
fchen Hof -Buchdrumrei in Wiesbaden .

empfiehlt o

T . Ellenbogengasse 2 *

nahe am Markt . 104t

ScliuliwaiircD i *
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Arbeit ist — weil -- das heißt die

errober

9

Filiale

rei .

101 !
mehr denkbar ist !

(Voss . Ztg .)

die Arbeit ? " wiederholte Kayserling mit

. „ Ihr seid wohl nicht bei Tröste ! Zur

estrige «
wo 6i <

en zwei
der für
>e nicht

Getreides unterscheiden . In ältester Zeit hat man sich be¬

gnügt , die noch weichen oder auch trockenen Körner mit

Steinwerkzeugen zu zerquetschen oder zu schroten , zu rösten
und so zu genießen ; einen Fortschritt bezeugt die Herstellung
eines mehr oder weniger dicken Breies aus Mehl , der durch

verschiedene Zuthaten wohlschmeckender gemacht und gekocht
oder ungekocht als Speise wie als Trank genossen wurde ,
an dritter Stelle folgt die oben geschilderte Zubereitung ,

wo ein in Form von Fladen oder Klößen gekneteter Teig
auf heißen Steinen , in der Asche oder sonst auf irgend eine

Weise geröstet wurde . Erst später ist der Sauerteig erfunden
worden , und zwar in Egypten ; dort haben ihn auch die

Juden kennen gelernt , die das früher bei ihnen übliche

ungesäuerte Brod nur zum Paschafest beibehalten haben .

Wann der Sauerteig zu den Griechen gelangt ist , läßt sich
nicht mit Bestimmtheit angeben , jedenfalls nicht zu früh ;

im fünften Jahrhundert ist er aber jedenfalls allgemein
bekannt . Erst mit der Einführung des Sauerteigs entwickelt

sich das Gewerbe der Bäcker , die ihre Brode und Kuchen
in den mannigfachsten Formen Herstellen . Bis dahin war

die Herstellung des Brodes Sache der Frauen , besonders
der Sklavinnen . Daß in Italien die breiartige Form des

Brodes sich wenigstens bei der Verehrung der Götter bis

in späte Zeiten gehalten hat , ist bekannt , aber auch in der

Familie ist der Gebrauch des puls , des Breies , lange allein

üblich gewesen , so daß erst im zweiten Jahrhundert n . Ehr .

sich in Rom da ? Bäckergewerbe entwickelte . Zu den nörd¬

lichen Völkern ist der Sauerteig natürlich noch viel später
gekommen . Was für eine lauge Entwickelung bis zu den

appetitlichen Milchbroden , Kipfeln oder wie sonst das Morgen¬
gebäck heißt , ohne das uns der Frühstückstisch jetzt nicht

wichtiger als die

Arbeit . . .
"

„ Wichtiger als

scharfer Betonung .

Alterthums selbst noch heute üblichen Sitten und Gebräuche
gefördert wird , soweit nicht etwa die fortschreitende und

Alles ausgleichcnde Civilisation schon alle Spuren vernichtet
hat . Die Landleute Kleinasiens bereiten ihr Brod in

folgender Weise zu : Die Frauen , denn diesen liegt das

Geschäft ob , am frühen Morgen den Tagesbedarf für bif

Familie herzustellen , feuchten das grobe Gersten - oder Weizen¬
mehl , das sie immer in einem kleinen Sack bei sich führen ,
mit Wasser an und kneten es in einem flachen Holzgefäß
zu flachen Rundkuchen , welche die Dicke eines starken Messer¬
rückens und einen Durchmesser von etwa 30 cm haben . Diese
Mehlkuchen werden dann auf einem gestielten , dünnen , runden

Eisenblech über dem Feuer
'

unter mehrmaligem Umdrehen
leicht erhitzt , wenn sie fertig sind , wie eine Binde znsammen -

gerollt und von den Männern so als Tagesvorrath in dem

großen Leibgürtel getragen . Man zerschneidet sie nicht ,
sondern zerreißt sie bissenweise , indem man Käsebrocken in

die abgerissenen Bissen einwickelt oder saure Milch damit

auftunkt . In den besseren Häusern , in denen die Familie ,
um einen niedrigen Rundtisch gekauert , das Mahl verzehrt ,
dienen die Fladen auch als Teller , ans die Jeder seinen
Speiscantheil häuft ; beim Essen brockt man dann davon

ab und reinigt sich schließlich die Finger daran . Mit Sauer¬

teig hergestelllcs und im Ofen gebackenes Brod ist eine

Leckerkost , die nur mitunter als Dessert aufgetragen wird .

Aehnlich ist die ganze Sitte in Egypten , Abessinien , Syrien
und in weiten Theilen Vordcrasicns . Es leuchtet ein , wie

ähnlich die Form dieser Brode den ans den Vasenbildern
dargestellten bindenförmigen Gegenständen ist , so daß es

gar nicht fraglich sein kann , daß die Maler der bett . Gefäße
wirklich Brod , so lvie es zu ihrer Zeit bei den Mahlzeiten
gebräuchlich war , haben darstelleu wollen . Danach lassen
sich von der ältesten Zeit her drei Verwendungsarten des

Altgriechisches Krad .

Unter den reichen litterarischen Gaben , die den nach Wien
■ Mr diesjährigenPhilologenversammlung zusammengekommenen
i Philologen überreicht worden sind , befindet sich auch ein

» Eranos Vindobonensis “ betiteltes Buch , das Beiträge von
iiikex großen Zahl österreichischer Gelehrten enthält ; darin
findet sich auch eine von Hofrath Dr . Benndorf verfaßte
^ Handlung , die unter dem Titel „ Altgriechisches Brod " den

Reigen chließt und für weitere Kreise von besonderem Jn -

! itrrsft ist . Wenn bei Homer eine Mahlzeit geschildert wird ,

heißt es immer , daß die Tische mit Fleisch , Brod und

Wein »eladen werden . Diener tragen das frischgebratene
; chtisdch hinzu , und die Schaffnerin legt auf jeden Tisch Brod ,

wdem sie von den reichlich vorhandenen Vorrüthen nimmt .
ä . Was das für Brod war , das hat man bis jetzt vergeblich zu

■ » gründen versucht , selbst die Bildwerke vermochten darüber

t tone Auskunft zu geben , da auf den zahlreich dargestellten
| bchmausscenen nichts zu erkennen war , was als Brod hätte
| gesprochen werden können . Anf einem ganz besonders
! ventllchxn Vasenbilde , das den über der Leiche Hektors
| Wnausenden Achilleus darstellt , erblickt man auf dem Tische
| Mchnittene Fleischstücke und Schalen mit Wein , daneben

।
'fegen sechs bindenartig herabhängende Gegenstände , und

ijWtn sichteten gleich gestalteten hält Achilleus au beideu
« nden zusammengebogen in der linken Hand . Die

Beobachtungen, welche die nach Syrien zur Ausgrabung
k Gjilbaschi entsandte österreichische Expedition über die

: Achtung der dortigen Landbevölkerung gemacht hat , haben
Wch '

hier zur Aufklärung geführt und , wie so häufig , auch
M diesem Falle gezeigt , daß die Erkenntniß des Alterthums
E6 ® besten durch die Beobachtung der in den Stätten des

Mur eine halbe Stunde !
Roman tion A . Mordtmann .

Er war sich bewußt , gegen die „ Leute " seine Pflicht in

»ollem Maße zu thun , und cs entsprach durchaus seiner
unnachgiebigen Art nicht , sich zu mehr herbeiznlassen .

„ Meine Arbeiter, " so hatte er sich einmal geäußert ,

„thun für mich auch nicht mehr , als sie müssen ; thun sie
weniger , so jage ich sie eben einfach fort . Wer will mich

zwingen , für sie Alles zu thun ? Sie würden bei mir ans¬

halte « müssen , auch wenn ich weniger für sie thäie . Wenn

ich trotzdem aus Pflichtgefühl für sie thue , was ich muß ,

so ist mir dafür Niemand Dank schuldig . Aber wenn ich
auch i weder Dank noch Anerkennung verlange , schrauben
lasse ich mich nicht ! "

Die ersteren stärkeren Anzeichen der veränderten

s Stimmung der Arbeiter gaben sich an einem Sonnabend

kund , der eine ungewöhnlich große Anzahl von Lohn¬
kürzungen wegen kleinerer Versehen und Verspätungen mit

sich brachte . Murrende Bemerkungen und höhnische Worte ,
etwas bis dahin Unerhörtes , wurden laut . Kayserling , der ,
neben seinem Kassenbeamten stehend , die Auszahlung über¬

wachte , trat mit zusammengezogenen Brauen vor an die

Barriere und sagte : „ Wer hat hier etwas zu bemerken ? "

Mes schwieg . Noch fehlte es an einem Anführer , der

durch Preisgeben der eigenen Persönlichkeit die Andern mit

sich fortgeriffeit hätte . Kayserling musterte finsteren Blickes

die
'

kräftigen Gestalten , die trotzig , aber lautlos vor ihm
standen , und fuhr fort : „ Wer von euch sich verkürzt
glaubt , kann reden ; Gerechtigkeit wird Jedem von euch .
Aber ! nicht mehr ! Das wißt ihr . Ihr seid keine Kinder ,
die sich etwas schocken lassen können . Oder schenkt ihr
mir etwa auch nur eine Minute ? Was ihr über die Zeit
arbeitet , bezahle ich euch als Ueberstunden bei Heller und

Pfennig . Also bekommt ihr auch kein Geld für die

Minuten , die ihr versäumt . Das wäre ein Geschenk , und

Ihr wißt , daß ich ebenso wenig schenke , wie ich mir etwas

schenken lasse . Wem das nicht paßt , der kann gehen . Ver¬

standen ? "

Die Leute sahen sich an , aber keiner hatte den Muth ,
als Erster gegen den gefürchteten Fabrikherrn den Mund

1i
» öffnen . Besser war jedoch die Stimmung nicht gx -

worden . Der Sonntag verbitterte die Gemüther noch mehr ;
was man Kayserling offen zu sagen nicht gewagt hatte ,
wurde in Wirthshänsern , Vereinen , häuslichen Kreisen desto

: bitterer zur Sprache gebracht , und jeder Einzelne erhitzte
sich an seinen eigenen Worten und der Zustimmung der

Andern . Daß es sich im Grunde doch nur um eingebildete
Kränkungen handelte und Niemand ein Recht hatte , sich zu
beklagen , änderte an der Sache nichts . Kayserling war

mehr gefürchtet als beliebt , und bei seinen Leuten hatten
die utopischen Ideen der Weltverbesserer vom Schlage
Wilhelm Ebelis zwar nur allmählich , aber doch schließlich
fast allgemeinen Eingang gefunden . Beschwerden im Ein¬

zelnen lagen nicht vor , aber „ das ganze System " ward als
ein ungerechtes , als eine Uebervoriheilnng der Arbeiter

heftig angegriffen . Man füllte wohl , daß mau mit

Kayserling auf diesem Boden nicht argumentiren könnte ,
und daß er auf ihre schönsten und nach ihrer Meinung
unwiderleglichsten Theorieen sich gar nicht einlassen würde .
Gegen sein beweiskräftiges Argument : „ Wem das nicht

: paßt , der kann gehen " war nur mit ähnlichen that -

söchlichen Argumenten aufzukommeu . Man mußte Forde¬
rungen aufstellen , und wenn diese nicht gewährt würden ,
die Arbeit itieberlegen . So herrschte , als man am Montag
wiedtr zur Fabrik kam , eine mürrische und feindselige
Stimmung .

Arbeitszeit ist sie das einzig Wichtige , was ich kenne .
"

Die Männer sahen sich betreten an , aber sie wichen
nicht . Einer von ihnen faßte wieder Muth und sagte :

„ Herr Kommerzienrath , wir müssen mit Ihnen sprechen ,
ehe wir wieder an die Arbeit gehen .

"

„ Ihr müßt ? Was heißt das ? Ihr werdet von mir

für das Arbeiten bezahlt , und meint andere Dinge euch

wichtiger sind , so kann ich euch in meiner Fabrik nicht
gebrauchen . Entweder Ihr scheert euch auf der Stelle

hinunter an eure Arbeit , oder ihr geht gleich ganz fort . •

Ich bin jetzt für euch nicht zu sprechen .
"

Damit kehrte er ihnen den Rücken und wollte sie stehen
lassen , aber er besann sich anders ; es war doch wohl besser ,
den Konflikt , der nicht mehr umgangen werde » konnte , noch

heute zum vollsten Austrage zu bringen . Er wandte sich
den Arbeitern noch einmal zu und begann : „ Sagt hinten ,
daß ich in der Mittagspause mit allen Arbeitern reden will ,

sie sollen im Hofe warten . Wer von euch aber sich wieder

zu solchen Abordnungen gebrauchen läßt , den jage ich augen¬

blicklich fort ; ich dulde solche Komödien bei mir nicht .
"

Die Deputation zog ab , mit dem Ergebniß ihrer
Sendung nicht übermäßig zufrieden . Kayserling aber

ging energisch aus Werk . Bis Mittag waren noch ein

und eine halbe Stunde , in dieser kurzen Frist hatte er

seine Entschlüsse , wie dem drohenden Streik zu begegnen
sei , nicht nur gefaßt , sondern schon theilweise zur Aus¬

führung gebracht ; das ganze Comptoirpersonal schrieb an

den Briefen , durch welche die Hauptschwierigkeit , die Be¬

schaffung anderer Arbeiter , gehoben werden sollte . Dann

begab er sich auf das Rathhans und hatte mit dem Bürger¬
meister des Städtchens im Beisein des Polizeichefs Miesler

eine längere Unterredung .

( Fortsetzung folgt .)
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Ordnung zu untergraben , für die Sie verantwortlich find .
Das muß anders werden .

"

Ebelt verließ mit Mertens das Comptoir , ohne etwas
zu erwidern , und der Kommerzienrath setzte sich an seinen
Tisch und nahm ein Heft mit Siibrnisfionsbedingungen , in
dem er vor dem Eintritt des Arbeiters ftubirt hatte , wieder

zur Hand . Er las sorgsam die Seite herunter und warf
dann ärgerlich das Heft hin , als er inne wurde , daß das

Gelesene nur sein Auge berührt hatte , aber nicht in sein
Bewußtsein übergegangen war .

Er saß einige Minuten in finsterem Brüten ; plötzlich
horchte er auf . — Schwere Tritte vor der Thür wurden

hörbar ; wer konnte jetzt , nach wieder aufgenommener Arbeit ,
auf diesem Wege zu ihm kommen ? Es war der Weg , der

direkt aus den Fabrikräumen in sein Kabinet führte .

Ein behutsames Anklopfen , wie er es von feinen Unter¬

gebenen gewohnt war , brachte ihn an die Thür , die er selbst
öffnete . Drei seiner tüchtigsten und zuverlässigsten Arbeiter

standen draußen und machten eine halb verlegene , halb
trotzige Verbeugung , als Kayserling sie mit emporgezogenen
Augenbrauen verwundert anblickte . Er zog , ohne ein Wort

zu sagen , seine Uhr und hielt sie ihnen hin . Der Aelteste
von ihnen räusperte sich endlich einige Male und brachte
stockend hervor :

„ Herr Kommerzienrath , die Pause ist schon vorüber ,
und wir sollten wohl eigentlich schon wieder bei der Arbeit

sein — "

„ Warum seid ihr es denn nicht ? " fragte er .

„ Weil wir mit Ihnen etwas zu besprechen haben , was

Dsnnerstag , den 13 . Juli .

Auch Kayserling betrat unzufrieden sein Comptoir ; der

Sonntag war für ihn keine Erholung gewesen . Im Hanse
war ihm nicht mehr wohl , weil dort mehr als im geschäft¬
lichen Treiben die Enthüllung Sophiens wie ein Alp auf
ihm lag ; Elisabeth mar blaß und wortkarg geworden und
verbreitete nicht mehr jene Atmosphäre von Heiterkeit um
sich, worin ihr Vater sich sonst so wohl gefühlt hatte . In
seiner Mißstimmung hatte er die Feiertagsruhe benutzt , um
einen Gang durch die Stadt zu machen , mit Unmuth die

zahlreicher als sonst sich außerhalb ihrer Wohnungen herum -
treibenden Arbeiter seiner Fabrik gewahrt und dann die

Wohnung Ebelts aufgesucht , um eine eingehendere Unter¬

redung mit Sophie zu haben . Er entschloß sich nur ungern
zu diesem Schritt , war aber , da er ihn einmal thun wollte ,
verdrießlich , als er erfuhr , daß er ihn nicht ausführen könnte .
Ebelt selbst war nicht zu Hanse . Sophie aber , wie eine

Nachbarin unter einem betäubenden Wortschwall mittheilte ,
feit längerer Zeit in Tannrode .

„ Das hat mir gerade noch gefehlt ! " murrte Kayserling
fast bestürzt über diese Nachricht . „ Warum der alte Esel
mir das auch nicht gesagt Hai ! — Aber freilich, " setzte er ,
sich besinnend , hinzu , „ wie käme er dazu ? "

Die gesteigerte Vesorguiß vor den von dieser Seite

her drohenden Gefahren und die unbehagliche Häuslich¬
keit waren nicht geeignet , den Kommerziemath etwaigen
Verdrießlichkeiten in der Fabrik gegenüber versöhnlich zu
stimmen .

Als daher in der Frühstückspause ein Arbeiter sich bei

ihm melden ließ , um eine Bitte vorzutragen , hätte diese
sehr wenig Erfolg gehabt , selbst wenn sie bei Weitem besser
begründet gewesen wäre , als sie das in der That war .

„ Ich begreife nicht recht , was Sie wollen , Mertens, "

sagte der Fabrikherr , als der Man » sein Gesuch angebracht
hatte . „ Sie haben zweimal eine Stunde Urlaub erbeten

und bekommen ; ist Ihnen dafür wirklich zu viel abgezogen
worden ? Ich habe alle Posten selbst kalkulirt , und ich irre

mich selten . Sie bekommen . . .
"

„ Nein , Herr Kommerzienrath , es ist Alles recht — , aber

ich möchte Sie bitten , ein Einsehen zu haben . .

„ Wie so ? Was soll ich einsehen ? " fragte Kayserling
scharf .

„ Daß meine Frau krank war — eben vom Kinde .
"

„ Nun , und was hattet Ihr damit zu thun ? Meint

Ihr , ich sorge zum Scherz dafür , daß Wöchnerinnen gute
Pflege haben ? Eurer Fran ging nichts ab . Was konntet

Ihr zu Haufe helfen ? "

„ Mn , man will doch einmal sehen . . .
"

„ Bleibt mir mit solchen Narrenpoffen vom Leibe ! " fuhr
Kayserling empört anf . „ Wo wäret Ihr Freitag ' Abend ?
— In der Kneipe ! — Wo Mittwoch ? — Gänse ans -

kegeln l — Hm ! Wo war da die Rücksicht auf die Frau ?
— Scheert Euch hinaus ! "

Der Arbeiter drehte mit verbissenem Trotz seine Pelz¬
mütze in den Händen und wiederholte : „ Ich möchte aber

doch bitten , Herr Kommerzienrath , diesmal ein Einsehen
zu haben . Und das nicht für mich allein , sondern auch für
Walther , Fiebiger und Thomas , daß sie . . .

"

Der Kommerzienrath winkte ihm zu schweigen und drückte

auf die Klingel , die den Werkmeister zu ihm rief .

Als Ebelt eintrat , tiefer ihm entgegen : „ Walther ,
Fiebiger , Thomas und Mertens sind am Samstag ent¬

lassen . Sorgen Sie , daß ihnen bis dahin ihr Wochenlohu
heute Nachmittag ausgezahlt wird , und lassen Sie sic dann

gehen .
"

„ Sehr wohl , Herr Kommerzienrath, " sagte Ebelt , ohne
eine Miene zu verziehen .

„ Mit Ihnen , Ebelt , werde ich morgen übrigens auch
ein sehr ernstes Wort reden,

" fuhr Kayserling fort . „ Es

bilden sich förmlich Komplotte unter den Leuten , um die
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* tzi „ Prachtwerk im schönsten Sinne de « Wortes ist das

von dem berühmten Reisenden Emil Schlagintwrit verfaßte

» Indien in Wort und Bild "
, in welchen , eine ebenso eingehende ,

als sachverständige Schilderung des Indischen Kaiserreiches in seiner

chelseitigen Gestaltung geboten wird . Wir haben mehrfach schon
Beim Erscheinen der einzelnen Lieserungeu auf das Buch hingewiesrn ,
möchten aber jetzt , nachdem die zweite Auflage bokiendet vorliegt ,
nochmals Gelegenheit ergreifen , den . Buche ein kurzes Geleitwort
mit auf den Weg ins Publikum zu geben . Indien hat für den

Deutschen von jeher einen geheimen Zander gehabt , unsere Gelehrten

haben sich mit ihn , beschäftigt , imsere Dichter haben ihre Phantasie
von dem fernen Wunderlande befruchten lasten , die Schätze Indiens
seine Produkte stnd uns bekannt und poetische Gestalte » , wie

Sakuntale und Basantasena gehen über unsere Bühne . Da darf

sich denn wohl der Wunsch regen , tiefer in seine Verhältnisse ein «

zndringen , in seine polilitsche und geographische Gestaltung , in seine

Geschichte , seine Natur und in sein so ungeheuer birntes und viel¬

seitiges Volksleben . Zu allem Diesem ist in diesein klassiichen Werke

die beste Gelegenheit geboten . Schlagintweit ist ein Schildercr von

Geschmack , ein Forscher von dnrchdringendenl Geist und großem
Verständniß . Nicht weniger wie 417 prächtige Illustrationen
beleben das Buch und unterstützen die Anschauung . Dazu ist der

Preis ein berhältnißmäßig billiger , denn es ist in 45 Lieferungen

zu je 50 Pf . in beziehen . Möge das schöne Buch einen recht weiten

Leserkreis finden . @8 erscheint in dem angesehenen Verlage von

Schmidt & Günther in Leipzig .

* Kleber dir GistfrstigKrit des Igel » gegen Kchlangsn -

biftr , von welcher in diesem Blatte schon mehrmals di « Rede war ,
kann ein Freund des St . Hubertus aus Auingeu in Württemberg
folgenden Fall ansühren : Am 16 . September v . I . brachten mir

einige Knaben eine » jungen , noch nicht ganz ausgewachsenen Igel ,
der vorher schwerlich einen Kampf mit einer Giftschlange zu bestehen
gehabt hatte , weshalb ich uniso begieriger auf deii Ausgang eines

solchen Kampfes war . Um diesen aufs Genaueste beobachten zu können ,
brachte ich den jungen Igel mit zwei Kreuzottern in eine Kiste und

stellte diese auf nieinen Tisch . — Fast augenblicklich fing der Igel
au , die eine der Ottern , die schwarze , zu beschnuppern , als er auch
schon verschiedene Hiebe auf seinen Stachelpanzer bekommen hatte ,
um die er sich aber nicht im Mindesten zu bekümmern schien . Sofort
packte er die Otter an den verschiedensten Orten , mitten , hinten am
Leibe , zwickte und biß sie , daß es knirschte : ganz heißhungrig erregt
schien er Stücke aus der Haut und dem Fleisch reißen zu wollen ,
toit der Dachshund am Fuchse ; am Kopfe jedoch packte er noch nicht ,
sondern nieist am Schwänze , au dem er sogar zu nagen anfing .
Die Otter versetzte ihm wohl Hieb auf Hieb , aber was schadeten
sie auf dem Panzer ? So hatte der Kampf wohl zehn Minuten
gedauert , da nahm ich die Schlange heraus und untersuchte ihren

Rachen , ob sie wohl die Giftzähne sich nicht ausgcbissen hätte . Wohl
blutete ihr Rachen , die Grftzähne aber standen noch auf beiden
Seiten unverletzt , und somft war die Otter noch kampffähig . Ich
brachte sie nun wieder in die Kiste . Der Igel zwickte und packte
wieder au verschiedene » Orten , endtich , am gefährlichsten , am Kopfe .
Plötzlich hing die Schlange fchgebissen an der Schnauze des Igels .
Dies schien ihm doch nicht zu passen, denn er schüttelte so lange ,
bis er sie losgelöst hatte . Dies wiedecholte sich niehrere Male , so
daß der Igel den Kampf kurz « Zeit anssetzte und die Schnauze in
das ftuchte Moos steckte . Nach wenigen Sekunden wendete er sich
und fiug au , am Schwanzende herzhaft zu nagen und zu kauen
unter fortgesetzten Hieben Seitens der Schlange . Dann endlich er¬
griff er sie am Kopfe , zerqiietschte und zernagte ihn , und zu Ende
war der intercffante Kampf . Nach wenigen Minuten war die
Schlange bis auf ein kleines Stückchen aufgcfreffeu , ohne daß der

Igel den geringsten Schaden genommen hätte . Um die zweit «
Otter bekümmerte er sich nicht ; diese hatte sich , um di « eigene Haut
zu retten , in eine Ecke der Kiste spiralförmig zusammengerollt und
ließ am Schwanzende nur das feine Köpfchen mit den feurigen
Augen ein wenig hervorlugen .

Uermifcht - s .
* Geschichte der Eau de Cologne . Der Erfinder des

Kölnischen Wassers war , wie kürzlich in einem Aussatz der „ Tgl .
Rdsch .

"
erwähnt wurde , der italienische Händler Giovanni Maria

Farina , der im Jahre 1709 im Alter von 23 Jahren aus seiner
Vaterstadt Domo d 'Ossola auswanderte , um an den Ufern des
Rheins sein Glück zu suchen . Er verkaufte Seif « , Parsümerieen und
andere Toilettengegenstände , die er aus Italien bezog . Auch fand
man in seinen bescheidenen Geschäftslokalitäteii in Köln am Jülich -

platz ein neues Parfüm , dessen Bereitung fein Geheimnis ; war . Er
hat deuiselben den Namen der Stadt gegeben , die er zu seinem
Wohnsitz erkoren hatte , um sich das Wohlwollen seiner neuen Lands¬
leute zu sichern . Viele Jahre hindurch drang der Ruf des von ihm
erfundenen Erzeiigniffes kaum über die Grenzen der rheinischen
Lande hinaus . Erst der siebenjährige Krieg und der Durchmarsch
der französischen Heere verschafften der Entdeckung einen europäischen
Iluf . Farina lebte lange genug , um den Triumph feiner Entdeckung
noch zu schauen, er starb 1766 , fast 80 Jahre alt . Sein Neffe erbte
fein Vermögen und sein Geheimniß . Dieser Erbe der ersten Firma
hat die Fabrik am Jülichplatz bis 1792 geleitet und hinterließ drei
Söhne : Johann Baptist , Johann Maria und Karl Anton . Der

gegenwärtige Leiter des Hauses , Johann Maria Farina , ist der
Enkel von Karl Anton . Sein Theilnehmer ist Johann Maria

Hermann . Seit 1709 sind nur zehn Personen in das Geheimniß
der Fabrikation des Kölner Wassers eingeweiht worden ; niemals
ist ein Staatsgeheinmiß mit größerer Wachsamkeit gehütet worden .
Das von der Hand des ersten Farina geschriebene Recept ruht in
einem Krystaübecher , und dieser selbst in einer dreifach verschlossenen

Truhe . 3u dem Zimmer , welches dem Erfinder als Laboratorium
diente , befindet sich noch die mächtige Maschine , in der die Oele mit
Hülfe einer Kurbel gemischt werden . Der Mechanismus erinnert
an eine Buttermaschine . Dieser ganze Theil des Gebäudes ist aus
Stein und Esten erbaut und wird von doppelt verschließbaren
Thüren abgesperrt . Beim Betreten dieses Raumes erblickt man
eine alte Truhe aus geschnitztem Holze , die mit Hähnen versehen ist
und einst zur Füllung der Flaschen diente . Die Keller find in
verschiedene Abtheilungen zerlegt , die durch dicke Mauern von
einander getrennt sind . Um Bei ausbrecheudem Feuer den Brand
zu beschränken , ist jede Zelle für sich abgeschlossen . In diesen Ab¬
theilungen lagern mächtige Fäffer , die mit Kölnischem Wasser gefüllt
sind . Die Tonnen find aus Cedernholz gefertigt , denn dieses ist
das beste für Aufbewahrung von Parfüms , ungemein widerstands¬
fähig und überträgt keinen Geruch auf die Flüssigkeiten . Die Fäffer
werden in Marseille angefertigt und kommen in Köln mit fran¬
zösischem Weingeist gefüllt an . Der Alkohol stammt ans bet
Destillirung von Trauben , die in der Umgebung von Narboune
gekauft werden . Dort befindet sich eine Filiale des Hauses Farina ,
Um den Alkohol in Kölnisches Wasser zu verwandeln , gießt man in
eine halb mit Alkohol gefüllte Tonne Die Oelessenzen und füllt sie
ganz mit Alkohol . Nach 14 Tagen hat sich die Mischung vollzogen ,
und man braucht nur noch die Flüssigkeit abznlaffen . Der am
Boden des Fasses bleibende Satz ist eine grünliche Hefe und soll
ein ausgezeichnetes Mittel gegen Rheumatismus sein . Die Mischung
der Oelesienzeit ist noch immer ein Geheimniß , das jedoch durch die
moderne Chemie zum größten Theile bereits aufgeklärt ist . In den
Kellern am Jülichplatze zu Köln ruhen noch Flaschen ans dem
Jahre 1750 .

* Uahern eine Millian Gnlden verlöre « . Unter diesem
Schlagworte berichtet die „Teplitzer Ztg .

" : Am verflossenen
Samstag ließ ein Aussig pajsirender Fremder auf dem Bahnhöfe
eine Tasche liegen , in welcher sich nicht weniger als 80,000 Pfund
Sterling befanden . Als der Fremde den Verlust gewahrte und
unverzüglich an Ort imd Stelle eilte , war die Tasche spurlos ver¬
schwunden . Selbstverständlich wurden unverzüglich die gesammten
Sicherheitsorgane aufgeboten , doch bisher ohne allen Erfolg . Auch
und ) Teplitz wurde unverzüglich von dem großen Verluste der
Reisenden per Telephon die Anzeige erstattet , da es nicht unwahr -̂
scheiitlich ist , daß sich der unredliche Finder nach Teplitz geflüchtet hat

* Uueckstlber Ausbeute itt Kztanien . Das meiste Queck¬

silber wird bekanntlich ans den Bergwerken der iberischen Halb¬
insel gewonnen , von denen die von Almaden die ergiebigsten sind .
Im Jahre 1892 lieferten dieselben allein 20,473 Tonnen Erz , von
denen 14,488 Tonnen auf Quecksilber verarbeitet wurden ; dieselben
ergaben 44,804 Flaschen von je 34,5 Kilo Inhalt , also 1,200,000 Kilo ]
Quecksilber . Eine neue Mine in Asturien , „ El Porvenir “

, welche
einen zinnoberhaltigen Sandstein führt , lieferte 5350 Tonnen Erz
und gewann darans 2087 Flaschen metallisches Quecksilber .

iW

Polizei - Verordnung .

Auf Gmnd ber § § 6 , 11 unb 17 der Verordnung vom
20 . September 1867 ( G .- S . S . 1529 ) bezügl . der §§ 137 unb 139
Des Landesverwaltungsgesetzes vom 30 . Juli 1883 ( G .- S . S . 195 )
verordne ich unter Vorbehalt der Zustimmung des Bezirks -
Ausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden ,

- daß die Bestimmungen der Polizei - Verordnung vom 21 . Januar
1888 ( Reg .-Amtsbl . 1888 , S . 23 ; Amtsbl . für den Stadt - und
Landkreis Frankfurt a/M . 1888 , S . 24 ) , betr . die Beibringung von
Gesundheitsscheiuen für die zur Beförderung nach den Nordseehäfeu
bestimmten Wiederkäuer uno Schweine , sowie die Ergämimgs -

bestimmmigen vom 13 . October 1888 ( Reg .-Amtsbl . S . 355 ; Amtsbl .
Frankfurt a/M ., S . 479 ) mit dem Tage dieser Veröffetttlichung
außer Kraft treten .

Wiesbaden , den 30 . Juni 1893 .
gez . Der Königliche Regicrungs -Präsidettt .

Bekaimtmachuug .

Freitag , den 14 . Juli , Vormittags 9 ' 1* und

uöthigenfälls Nachmittags 3 Uhr aufaugeud ,

versteigere ich Wegzugs halber in dem Hinteren
Saale des Karlsruher Hofes , Friedrichstr . 44 ,

verschiedene Möbel , als :

vollständige Betten , Kleiderschränke , 1 Schreibpult ,

Stühle , 1 noch sehr gut erhaltenes Piano
mit dazu gehörendem Stuhl , ferner 200 Kaffee¬
tassen , Lheetasscn , flache und tiefe Teller , Platten rc . ,
diverse Krystallsachen , wie Eompotschalen , Tafel -

Aufsätze u . s. w . , ca . 200 verfch . Wein - , Bier - und

Lnfueur - Gläser , 50 bunte Tischdecken , kleine und große ,
und ea . 400 Pfd . Kupfer , wie Cafferolle « ,

Kochtöpfe und Kessel ,

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung .

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlidjeit Kenntniß gebracht .
Wiesbaden , den 10 . Juli 1893 . *

Königliche Polizei - Dircetioir .

Bekanntmachung .
Montag , den 17 . Juli l . I ., Vormittags 11 Uhr , sollen die

unter ber Gewerbeschule an der Ecke der Walramstraße und
Wellritzstaße belegen «» , zur Lagerung von Wein vorzüglich geeigneten
3 Keller -Äbtheilmigen öffentlich uieistbietend auf die Taner von
sechs Jahren verpachtet werde » . Die erste Abtheiluug hält ca .
150 Q .- M ., die zweite Abtheiluug hält ca . 100 Q .- M . und die
drii te Abtheilung hält ca . 80 Q .- M . nutzbare Fläche . Zusammenkunft
im Hof « der Gewerbeschule . *

Wiesbaden , de » 4 . Juli 1893 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Freitag , den 14 . Juki d . I ., Morgens 10 Uhr beginnend , sollen

iip Hofe des Acciseamts - Gedäudes , Nengaffe 6 hier , die in Kleidungs¬
stücken , Betten , einem Kleiderschranke , einem Consolschränkchen ,
einem Eckschränkchen , Tischen unb sonstigen Hans - unb Küchen -
geräthen bestehenden Nachlässe : 1 . des Kutschers Gottfried Pflaum ,
2 . der Wittwe des Accffeaussehers Peter Qnirmbach , 3 . des
Schreiners Georg Straßacker , 4 . ber Wittwe des Melchior Schmidt ,
5 . des Malers Friedrich Weniger gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert werden . *

Wiesbaden , den 11 . Juli 1893 .

___________________
Im Auftrag : Kau « , MagistratS - Secretär .

Bekanntmachung .
Die Lichrung von 100 Stück completen Straßenkappen für

Vrivalhanpthähne soll im Wege ber öffentliche» Aurschreibung ver¬
geben werden und sind hierauf bezügliche Angebote verschloflen unb
mit cMprechender Aufschrift versehen bis spätestens den 17 . Juli er ..
Mittags 12 U &r , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die näheren
Bedingutmen können während der Vormtttcmsdienststnnben ans
Ztmmer No . 6 des Verwaltungsgebäudes eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 8 . Juli 1893 .
Der Director der Waffer - und Gaswerke . Muchall .

Bekanntmachung .
Für das städt . Krankenhaus Hierselbst sollen nachbenannte

Ainengeräihe im Submissionswege vergeben werden : 180 Bett¬
tücher , 150 weihe Gebitdhandtücher , 50 Küchenhandtücher , 100 Bade -
Handtücher , 45 iveiße Schürzen , 45 blaue Schürzen , 20 Männer -
Hosen, 10 Frauenkleider , 50 Männerhemden , 60 Frau - nhemden ,
40 Kopflifsenbezügr , 10 Doctorschürzen , 30 Betttücher 1 . El ., 30 Hand¬
tücher 1 . El ., T2 Servietten und 10 Kisseubezüge 1 . El . Re -
fketanten wollen ihre Offerten verschioffen und mit der Aufschrift
„ Submission auf Lieferung von Lcinengeräthen

" versehen , bis
Montag , den 24 . Juli c., Vormittags 10 ' / - Ubr , in dem Büreau
detz stä « . Krankenhauses ab geben , woselbst die Lieferungsbedingungen ,
sowie die bett . Muster zur Einsicht vorliegen . *

Wiesbaden , den 12 . IM 1893 .

____________________________
Städt . Krankenhans - Direction .

Bekanntmachung .
Es , wird hiermit darauf aufmerksam gemacht , daß nach § 12

der AMeordming für bi « Stadt Wiesbaden Beerweinprobnzenten
des Stnotberings ihr eigenes 40 Liter übersteigendes Erzeuginß an
SMertoein unmittelbar unb längstens binnen 12 Stunden nach der
SWerung unb Einkellerung schriftlich bei beut Accise - Amt zu
declarjren haben , wibrigenfalls eiste Accisebefraudation begangen wird .

Wiesbaden , den 12 . Juli 1893 . *

Das Accise - Amt . Zehrung .

Die Versteigerung findet bestimmt statt .

Wiesbaden , 11 . Juli 1893 . 459

Eifert .

_________ _________
Gerichtsvchlzteher .

Bekanntmachung .

Samstag , den 15 . Juli 1893 , Vormittags
11 Uhr , wird die zur Klein ’fdjen Concursmasse ge¬

hörige Hofraithe , das Gasthaus „ Zum grünen
Wald "

zu Eltville in dem hiesigen Rathhause öffentlich
freiwillig unter günstigen Bedingungen versteigert .

Die Hofraithe grenzt an drei Straßen , ist 58 Nth . 84 '

groß und besteht aus einem zweistöckigen Wohnhaus , 8 in

lang , 8,8 in tief , Anbau mit Waschküche , einem Tanzsaal ,
15 m lang , 9 m 4 cm . tief , Anbau südlich , 8,2 m laug ,
4,1 m tief , einem Gartenhaus , einem Eiskeller , einer

Kegelbahn , einem Kegelbahuhaus (zum Heizen ) , Stall und

Remise , Wein - und Bierkeller und großem schattigen
Garten , feldgerichtlich 42,000 Mk . taxirt . 502

Eltville , den 3 . Juli 1893 .
Der Concursverwalter :

Josef Fecher .

♦H10TEAJAT0J
( Schwammtod ) .

Seit 1861 amtlich erprobtes Mittel gegen
Hausschwainm .

Prospekte gratis und franko .ar ö

Vilain & Co . , Berlin SO .
Für Wiesbaden u . Umgeg . Alleinverkauf
bei Otto Siebert , Drog ., Marktstr . 10 .

Verwendbar , wo Carbol , Carbolineum , Creosot , Kupfer¬
vitriol etc . von sehr zweifelhafter Wirksamkeit sind . , Zehn -

jährige Garantie . 11 11927

| 1 Sommer - Handschuhe
■ W von 15 Pf . bis 3 Mk . in schöner Auswahl . ■

1 - II H . Conradi , 21 . Kirchgasse 21

MW Illi
V

l
Bügel - Kursus bügeU » erti ; . gründ ! . Fran

M . Glöckner , geb . Bremser , Friedrichstr . 38 , S . P . 14344

: it großer Auswahl vorräthig bei 13068

Fr . Kappler ,

•c

I ® ortifcren

Herren » der Damen

2

5
H

Feuster - Gatterieu ,

Portier - Garnituren ,

Rosetten u . Zug - Quasten

'
$> Zahlreiche Anerkennungsschreiben !

°

Wichtig für Hausfrauen . K
Ans alten woll . und halbwollenen Sachen werde » ye - A

biegene haltbare Stoffe für Damen n . Herren , Decken , ~

Teppiche , Läufer , Portieren , e . angefertigt bureb g
fr . Jugendheim , Cracau Bet Magdeburg . All - $
nahmestelle unb Musterlager in Wiesbaden :

a . Mollier , Hermannstrahe 13 .

Zahlreiche Anerkennungsschreiben ! I

2 All « Arten

Schaufenster - Gestelle ,
Ständer re . in Nickel , Messing unb bronzirt fertigt

Louis Becker
,

Römerberg 6 , 13049
Messing - Gießerei uno ® ürtlerct .

Prof . Robx
’
s Salicyl - Pergamentpapier, ;

für Ernmuchzwccke besonders hergesteklt , per Meter 25 Pf
vorräthig in Wiesbaden bei 10700

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Oeanien - und AdelhgidstraHe .

3 ' / - Mir . lang , mit 3 Seiten Fransen , pro Shawls 4 Mk .,
empfehlen 8605

3 . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstraße 10 .

Für Amateure — Photographen .

Hggy Photoglykou ;

jäSl nie sauer werdend , bestes unb sicherstes Klebemittel füf
. Photographien , per Nasche 50 Pf . empfiehlt die

J J 3 Photograph . Mannfactnr von 12071

______________
II . Kneipp , Goldgasse S ,

Empfehle :
Fst . Aachener Printen von Lampert ® (Weinverkanf ) , Holländet
unb Braunschweiger Honigkuchen , sst . Hollänber Speerilonns
stets frisch .

Scnffabrik Schilserplatz 3 , Thors . Hth . _J

’ Briefmarken
für Sammlungen .

Große Auswahl garantirt ächter Bries '

marken für Sammlungen , Karten , Couverte »

Sätze und Albums . 11099
G . Gelli & R . Tani ,

Langgaffe $ 3 . j

ist Gelegenheit geboten , sich an einem sehr rentablen fei ]

Geschäft mit 10 — 20,000 Ms . zu betheiligen . OW
unter L . C . 55 an den Tagbl . - Berlag .
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